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_ von der verluſtwirtſchaft in der Landwirtschaft. 5 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
%% 0 e 


In unſeren bisherigen Ausführungen haben wir ver⸗ 
ſucht, den Nachweis zu erbringen, daß eine Verbilligung der 
Produktion nur dann möglich iit, wenn wir uns die Pro- 
duktionsmittel möglichſt billig beſchaffen und ſie im weit⸗ 
gehendſten Maße ausnutzen. Wir ſind daher auf die wich⸗ 
tigſten Produktionsmittel eingegangen und haben darauf 
hingewieſen, auf welche Weiſe wir dieſem vorgeſteckten Ziel ge⸗ 
recht werden können. Wir haben uns mit den Wirtſchafts⸗ 
991 5 Pe bosch 110 Sn mit a Sine ; 
und Futtermitteln beſchäftigt und hätten noch das Saat- erſt eine genaue Kalkul 
gut und das Maſchineninventar zu erwähnen. Geber Saat f er Huta 


reit, nähere Auskunft über die Anſprüche der einzelnen 
Sorten unſerer Kulturpflanzen zu erteilen. 


gut iſt ſchon viel geſprochen un gefr eben worden und s 
auch das Maſchinenthema wurde in der legen Zeit eingehend 
erörtert, ſo daß wir uns zu dieſem Punkte nur ganz kurz 

faſſen können. f 
Auf der diesjährigen W. L. G.⸗Tagung hat Herr Dr. 
Kaßnitz darauf hingewieſen, daß auch der praktiſche Qand- 
wirt durch leicht durchzuführende züchteriſche Maßnahmen 
weſentlich dazu beitragen kann, um dem Abbau und der 
Degeneration der Kulturpflanzen entgegenzuarbeiten und 
ſich auf dieſe Weiſe durch eine längere Zeit leiſtungsfähiges 
Saatgut zu erhalten. Dieſe Maßnahmen werden allerdings 
den Saatgutwechſel nicht ganz ausſchalten können, werden 
aber das Saatgutkonto herabieen. Merkt aber der Land- 
wirt ſtärkere Abbauerſcheinungen an den Kulturpflanzen, 
dann muß unbedingt neues, durchgezüchtetes Saatgut ange⸗ 
; (Hart werden. Es genügen kleinere Mengen, die dann in 
er Wirtſchaft weiter vermehrt werden können. Dieſer Auf⸗ 
wand wird ſich uns ganz beſtimmt be ahlt machen, denn nur 
geſunde, leiſtungsfähige Pflanzen ſind imſtande, die Wachs⸗ 
tumsfaktoren gut auszunutzen und ſichere Ernten zu liefern. 
Weiter iſt eine ſorgfältige Sortierung und Reinigung 
des Saatgutes gerade in der gegenwärtigen Zeit, wo die 
Düngergaben eine ſtärkere Einſchränkung erfahren haben, 
oppelt notwendig. Das Beſte vom Beſten wir daher für 

die Ausſaat gut genug fein. BE ; 

Aber auch über die Frage, welche Sorten wir anbauen 
müſſen, um ertragſichere Ernten zu erzielen, müſſen wir uns 
Klarheit verſchaffen. Nachdem wir gezwungen ſind, den 
Düngeraufwand weſentlich einzuſchränken, müſſen wir auch 
die anſpruchsvolleren Intenſivſorten dur weniger an⸗ 
ſpruchsvolle Sorten erſetzen. Die letzteren liefern zwar unter 
a Verhältniſſen nicht jo hohe Ernten wie die Inten⸗ 
ivſorten, nutzen aber ſchlechtere Wachstumsbedingungen 
beſſer aus, da ſie ein größeres Aneignungsvermögen für 
die Bodennährſtoffe und die anderen Wachstumsfaktoren 
haben. In dieſer Eigenſchaft iſt aber die Ertragsſicherheit 
der Sorte begründet. In Zweifelsfällen ſind wir gern be⸗ 
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; pri ich habe dieſes Jahr in Marienfelde vom 15. bis 20. Mai 


Im Feldanbau wird das Feld zur 1 mit 
einer Kartoffellochmaſchine markiert. Ich habe die Reihen 
22 Zoll voneinander gewählt und auf 14 Zoll gelocht, die 
Körner wurden abwechſelnd loſe in die Löcher gelegt und 
mitten zwiſchen dieſelben in die loſe Erde gedrückt, ſo daß 
ſie ebenfalls 20 Zentimeter entfernt liegen. Auch hierbe 
muß man achten, daß die Körner ca. 5 Zentimeter in den 
Boden kommen. Dann werden die ausgeſäten Körner wie 
Kartoffeln mit ſpitzen Dämmen zugehäufelt. Will man 
einen vollen geſchloſſenen Beſtand haben und vom Mor⸗ 
gen mehr ernten, ſo legt man jedesmal 2 Körner. Wi : 
man dagegen von der Ausſaat einen relativ höheren Er⸗ 
trag erzielen, ſo genügt ein Korn. Nach 6—7 Tagen wer⸗ 
den die Kämme vollſtändig glatt heruntergeeggt, wobel 
eine Menge aufgegangenes und keimendes Kraut zerſtört 
wird. Bald erſcheinen nun die jungen Pflanzen an der 
Oberfläche. Die Bearbeitung der Proma iſt dieſelbe 
wie im Kleinbetrieb. Einen großen Teil der Hackarbeit 
kann man natürlich mit der Hackmaſchine erſetzen. Ich habe 
mir an die Kartoffeljäter zwei En wie ſie an der 
Hackmaſchine ſind, anfertigen laſſen. Dies dürfte ſich für 
den Mittelbetrieb ſehr empfehlen. i 


Sobald die Pflanzen abgeblüht haben, kann man ſchon 
an die Nutzung des Maisfeldes gehen. Es iſt dies der Zeit⸗ 
punkt, an dem die Staubfäden an den Kolben anfangen zu 
vertrocknen. Man kann dann, ohne den Körnerertrag ab 
beeinfluſſen, die Zöpfe bis an den oberſten Kolben ab⸗ 
ſchneiden, und verfüttern oder enſtlieren. Auch kann man, 
ſobald die erſten Kolben reifen, dieſelben ſackweiſe einſam⸗ 
meln, ſofort abrebbeln und zu Futterzwecken verwenden. 
Ich habe ee daß die Tiere die noch weichen Körner 
lieber freſſen, als geſchrotet und will jetzt ausprobieren, ob 
es eingequellt oder geſchrotet portiert iſt und ob die 
Gewichtszunahme und Verdauung eine verſchiedene fein 
wird. Federvieh on man zunächſt Körner mit einigen 
Mien olben zuſammengemiſcht, ſpäter ganze 

olben. À 


Anfang bis Ende September, je nach klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſen, beginnt die Ernte. Man hat nach vorbeſprochenen 
Angaben einen Pflanzenbeſtand von 22 000—23 000 Stück 
pro Morgen. Bei guten Vorbedingungen kann man mit 
einem Erkrage von 40 Ztr. pro Morgen rechnen. Den rich? 
tigen Zeitpunkt der Reife erkennt man daran, daß ſich die 
Kolbendeckblätter gelb färben. Zur Ernte genügen eben 
e Man i t die Deckblätter an der Spitze mit 
beiden Händen und zieht ſeitlich nach unten. Der freigelegte 
Kolben wird unmittelbar unter den Körnern aus ebrochen. 
Jeder Sammler nimmt eine Reihe, je zwei Sammler arbets 
ten and ac in der Weiſe, daß die beſten Kolben in einen 
Korb und alles Minderwertige in den anderen Korb gelen 
wird. Letzteres wird zuerſt für Futterzwecke verbraucht, die 
ſchönen Kolben werden zur Trocknung und zur Saat zurück⸗ 
gelegt. Alle 50—60 Reihen mäht man durch die ange 
ernteten ee mit der Senſe einen Steg, um die ge⸗ 
füllten Säcke mit dem Wagen einſammeln zu können. 


k l 


epflanzt. 


5 Fig. 1 5 
Man muß nun zwiſchen der Beſtellungsart im Kleinen, 
d. h. bis zu einem Morgen, und dem fel mäßigen Anbau 
ee Für erſtere wird der Acker mit einem ge⸗ 
wöhnlichen Kartoffelholzmarkör ca, 80x60 Zentimeter 
über Kreuz ſchnurgerade markiert (Figur 1). Inzwiſchen 
hat ein gechlcter Arbeiter für ſich und mehrere Nachbarn 
zuſammen ein Pflanzholz (Figur 2) angefertigt. Hier ei iſt 
zu beachten, daß die Zähne a, b, c 5 Zentimeter lang, aus 
hartem Holz ſind und 20 Zentimeter voneinander Abſtand 
haben. Der Stiel k kann durch das Querholz geführt und 
als Zahn angeſpitzt werden. Das A muß nach unten 
etwas abgeſchrägt ſein (Seitenanſicht Figur 2), um dem 
Ifen der Löcher vorzubeugen. Jetzt faßt ein Mann das 
flanzloch mit dem Griff, links unten befindet ſich Zahn a, 
rechts Zahn c, und ſtößt dasſelbe mit dem Zahn d auf die 
Kreuzpunkte Figur 1, indem er in der Pfeilrichtung vor⸗ 
wärtsſchreitet. Er hat ſich bald eingear eitet und Ace 
nun ſoviel, wie fünf Leute legen. Nun treten bei a—t die 
Leger (Kinder genügen) mit Körnern in kleinen Schüſſeln 
an; jeder legt zwei Reihen, in der Richtung a Fh nach 
11751 in jedes Loch ein Korn, und ſcharrt ſofort zu. 


Nach 7—8 Tagen ee die jungen Pflanzen an 
ver Oberfläche. Wer eine Radhacke hat, kann kreuz und quer 
durchhacken und billig damit die flanze bearbeiten. Sonſt 
tut es natürlich auch eine gewöhnliche Handhacke. Wenn 
die A de fußhoch ſind, lockert man ſie mit einem Kar⸗ 
tofe jäter durch und zuletzt werden fe genau wie die Kar⸗ 
toffeln angehäufelt. Die Pferde führt man. Anſtatt der 
255 i 5 . RANDE 


Fig. 2 


Schwengel befeſtigt man ca, 40 Zentimeter lange Hölzer | 
oder Eiſen hinter den Lederſträngen in die Zugketten und 
hängt dieſe dann direkt an die Häufelpflüge. Dadurch 
verhütet man das Abbrechen der Pflanzen. Ober⸗ und 
unterhalb der Reihen pflanzt man am beſten auf den 
Auerrücken Kartoffeln, Bor 


Fig. 3. 


Wenn es ſich um eine kleine Anbaufläche handelt, ſo iſt 
wohl in jedem Betrieb ein luftiger Winkel, in dem Kolben 


zum Trocknen ausgebreitet werden können. Anders für 
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werden durch ein Korreſerat des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Glockzin⸗Strychowo und wahrſcheinlich auch durch ein ſolches 
des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Oertzen⸗Pepowo ergänzt 
werden. An die Vorträge wird ſich eine allgemeine Aus⸗ 
ſprache anſchließen. ; == 

Mit Rüdfiht auf die intereſſanten Vorträge, die von 
bewährten Züchtern gehalten werden, iſt ein recht zahl⸗ 
Ki Beſuch von ſeiten der Mitglieder erwünſcht. Mit⸗ 
glieder, die dieſem Ausſchuß beitreten wollen, werden ge 
beten, ihren Beitritt bei der W. L. G. mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erklären. Die Mitgliedschaft zu dieſem Ausſchuß iſt 
mit keinen Nebengebühren verbunden. W. L. G. 


große Mengen. Ich habe mir zu dieſem Zweck eine Scheu⸗ 
nendiele hergerichtet, indem ich quer über die Diele in die 
Ständer, vorn, Mitte, hinten, ca: 10 Zentimeter ſtarke 
Stangen einließ: a, b, e (Figur 3), dazwiſchen in gleichen 
Abſtänden weitere vier Querſtangen: d, e, f, g, die aber nicht 
über die ganze Tennenbreite gehen, ſondern in der Mitte 
einen Gang freilaſſen. Dieſe Stangen ruhen an den Enden 
in durchlochten, ſenkrecht ſtehenden Brettern. Die Tenne iſt 
jetzt in 6 gleiche, ca. 2 Meter breite Querteile zerlegt. Nun 
panne ich mittels eines Drahtſpanners vier Zaundrähte: 
h, i, k, J, 4 Millimeter ſtark, 70 und 140 Zentimeter von 
den Tennenwänden. Auf der Kreuzungsſtelle werden dieſelben 
auf den Holzquerſtangen mit einer Drahtkrampe angeheftet. 
Nun legt man rechts und links dicht an den Tennenwänden 
entlang Zaundrahtgeflechte: m und m’ auf, welche in ihren 
Seitenkanten Drahtlitzen haben, womit die Geflechte ge⸗ 
ſpannt und verkrampft werden müſſen. Meine Tenne iſt 
4,5 Meter, das Drahtgeflecht 2 Meter breit, Maſchenbreite 
entimeter, Drahtſtärke 2 Millimeter. Hat die Tenne eine 
andere Breite, ſo wählt man entſprechende Maße. Wichtig 
iſt, daß der Gang in der Mitte bleibt, man kann von ihm 
aus das ganze Lager gut kontrollieren und ‘entl. die Kol- 
ben mit einer Harke durchdrücken. Zur Beſchüttung der 
Drahtflächen legt man etliche lange Bretter auf das Ge⸗ 
flecht, man kann nun bequem, ohne dasſelbe zu beſchädigen, 
den Mais verteilen. Ich habe zunächſt eine Lage, ca. 
15 Zentimeter dick, auf Stroh auf den Flur; dann in ca. 
50 Zentimeter Höhe die eben beſchriebene erſte Etage mit 
1520 Zentimeter Schüttung gebracht und hierauf in glei⸗ 
chen Abſtänden die weiteren Etagen in derſelben Aus⸗ 
ührung und Schüttung. Ich habe zu 3—4 Morgen Mais 

ca. 50 Quadratmeter Lagerfläche gebraucht. 
Man wählt die Trockentenne ſo, daß man ſie mia 
vom Haufe Na kann, denn jeder wird bald die eben 
aß es auf dem Hofe kein lebendes Weſen 
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Gemeinſame Sitzung des Ackerbau⸗Kusſchuſſes 

und des Ureisbauernvereins⸗Poſen. : 

Der Ausſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau hält zuſammen 3 

mit dem Kreisbauernverein Poſen am 15. Februar um $ 
43 Uhr nachm. eine Sitzung im Engl. Vereinshaus ab, in 
der Herr Dr. Konnert von der Landw. Hochſchule⸗Danzig 
einen ſehr zeitgemäßen Vortrag über „Neuzeitliche Spar⸗ 

maßnahmen des Landwirts durch richtige Organiſation ſei⸗ 3 

ner Futtergewinnung, unter bejonderer Sl der = 

Doppelernten“ halten wird. Der Vortrag wird durch Licht⸗ 3 

bilder ergänzt. Ein recht zahlreicher Beſuch von ſeiten der = 

Mitglieder it dringend erwünſcht. 


= 


vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 


bei Fitzte. Wreſchen: Donnerstag, 23. 2, im Konfum. Poſen: Jeden E- 
fary 16/17. Verſammlungen = 


gerebbelt u 
dieſe Ware ſorgſam beobachtet und be 

man ſolche von einwandfreier Beſchaffung erhalten will. 
A.uch für Silagezwecke eignet ſich der Körnermais her⸗ 
vorragend. In dieſem Fall baut man vorteilhaft das be⸗ 
annte Vicia⸗Roggengemiſch und jät dann den Mais als 
zweite Frucht im Anſchluß nach der Aberntung. Infolge 
er Schnellwüchſigkeit hat man von demſelben Stück eine 
weite Ernte mit voller Silagereife. Allerdings hat man 
icht die Maſſe, wie vom ausländischen Mais. Dafür braucht 
an aber auch nicht überflüſſigen Waſſerballaſt, den erſterer 
thalt, unnötig bewegen, ſondern erhält ein ſehaltreiches, 
5 Futter. Für Grünfutter iſt eine Ausſaat von 
40 Pfund erforderlich. 


e Wichtigkeit, die der Körnermaisbau meiner Mei- 
ach einſt für die geſamte Wirtſchaft erreichen wird, 
mit dem Ausſpruch der alten "Das hei aus⸗ 


und Frauenausſchuß Straltowo: Sonnabend: 11. 2., nachm. 73 Uhr 
bei Barral. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Binder: „Geflügelzucht“. Vors 


Kfigz: Freitag, 17. 2. nachm. 4 Uhr bei Bulinfki 8 pm 
g,. Anſchl. 


vergnügen ſtatt. Ldw. Verein Santomiſchel: Freitag, 17. 2., nachm. 
4 Uir bei Andrzejewſki. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Bußmann: „Zeit⸗ 
emäße bettiebswirtichn 10 e 
ung“. dw. Verein Koſten: Sonnabend, 18. 2., nachm. 16,45 Uhr 
bei Lurc, Koſten. Vortrag Dipl⸗Ldw. Bußmann: „Richtlinien 


zur dies ja rigen Frühjahrsbeftellung“. dw. Verein oras to 
| kotniti: Sonntag, 19. 2., nachm. 4 Uhr bei © malz⸗Suchy⸗ 
las. Vortrag Dipl.-dw. Bußmann: „Zeitgemäße betriebswirk⸗ 
schaftliche Maßnahmen“. Odw. Verein Latalice: Wintervergnügenm 
onntag, 19. 2., im Gaſthaus in F lien. Beginn 4 Uhr. 
Theatervorführung und Tanz. Mitglieder der Nachbarvereine 
herzl. eingeladen. ; = Bee = 


1 0 necesse, vivere non!“ Das heißt zu . : 
175 kaisbau — noch und noch — bringt d e Wirt- Bezirk Poſen II. 


8 
iefary 16/17. Bentſchen: Geng 10. 2., bei Trojanowſti. Pinne: 
enoſſenſchaft. Zirke: Montag, 20. 2. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Sonntag, 12. 2, nachm. 375 Uhr bei Leit ewicz, Pinne. Tages⸗ 


= Achtung, Landwirte! 
Wie wir ſchon in der letzten Nummer unſeres Blattes 
kanntgegeben en hat der Vorſtand des Ausſchuſſes für 

dviehzucht beſchloſſen, dieſen Ausſchuß in einen Tierzucht⸗ 

jug umzuwandeln, jo aß es EL den Mitglie- 
möglich ſein wird, ſich fachmänniſche Beratung in allen 
ierzuchtfragen einzuholen. 


ordnung: 1. Eröffnung durch die Vorſitzende bes Deiche Auf, 
elche Au 


vergnügen Donnerstag, 16. 2. bei Neumann. 
führung und Tanz. Vor dem 


und Frauenausſchuß Birnbaum: Freita 17 

bei Jickermann. Vortrag Dir. Neſſſert⸗ Posen: 

Gartens zur heutigen Boit. a und 
e 


der Mitglieder, wird gebeten. 
gnügen Sonna 
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teraufführung einer Pr Truppe. 1 7 0 Beginn pünktlich 
%6 Uhr bei Kleinert. Zu dieſen Veranſtaltungen ind alle Ver⸗ 


einsmitglieder und ihre Angehörigen freundlichſt eingeladen. 
Verſammlungen: Ortsverein Reisen: 12, 2., b 


. nachm. 3 Uhr be 
Klupſch. Vortrag: Dr. Taurat⸗Noniken über „Bekümpfungsmaß 
nahmen der Rübenblattwanze“ Ortsverein Bunig: 15. 2, nachm 
5 Uhr bei Liepelt, Waſchke⸗ Neuwahl des Vorſitzenden. Vortrag; 
Dr. Taurat⸗Rontken über „Bekämpfungsmaßnahmen der Rüben: 
blattwanze“ Geſchäftliche Mitteilungen. Ortsverein Nat 

16. 2., mittags 12 Uhr bei Hübner. Jahresbericht, Rechnungs: 
legung, Entlajtung des Vorſtandes. Vortrag über Ker 
der Grundbücher“. Ortsverein Jaromierz: Wintervergnügen 
18. 2. bei Ziebeil. Alle Mitglieder und deren Angehörige ſin 
reundlichſt eingeladen, auch die der Nachbarvereine. Dieſe we 
en gebeten, ihre Mitgliedskarten mitzubringen. Ortsver 
Tarnowo: a Verſammlung 19. 2, um 2 Ahr B 
trag wird noch be anntgegeben. 


ſein und Kaffeetafel. Konzert. Kaf 
Vereinskaſſe geipendet. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 13. 2 
Donnerstag, 16. 2., in der Genoſſenf 
2. bei Pachale. Verſammlungen: 
2. nachm. 4 Uhr bei Taubner. 

heater, veran 


n, Verband für 
teundlich D m. Minterfeit 
negen Vorzeigung der Mitgliedskar . ia 
inladungen ergehen nicht. Freund 
ſind ebenfalls freundlichſt elade 
AR 
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A i Ludwikowo 
Saale 2 obrezykow 

J 

Jablowre: Ve $. 25 
mann, Jabköwko. | 
nachm. 3 Uhr, Gaſthaus Woldt⸗Wloli. 
Vortrag des Herrn Huth⸗Bromberg 


900 


probleme“. 


s ag, 10. 2, 
Binder über I 
Sonnabend, 


udirektor R 
Schü 


erau .. . 
2 r hen tag, 14. 2, nachm. 3 Uhr 
im Gaſthaus, Hohenau. Vortrag: Dir. Reiſſerk: „Der Obſtbau 
als Betriebszweig der Landwirtſchaft und Obſtabſatzfragen“ Rdw, 
Verein Rabezyn: 11 8 14. 2., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus 
Rabezyn. Low. Verein Schwarzenau: Mittwoch, 15. 2., nachm. 
Verein Lopienno⸗Kludfin: Done 210 bis 
hei Eiteimann in Rubin. bw. 15 15 9 11 5 T 
nachm. 2 Uhr be ee „abends 5 Uhr bei 
i 17 
alt am chm. 
e im Büro 16. 2., na 
= Freitag, 


lungen 


2 5 ie S = : 8 - € x i Landw. V 
BVerſammlungen, Berein Rojewo: 10. 2, abends pünktli in Zelgenau. Landw. Verein Szamocin: Dientstag 21. 2. , 
5% Uhr bei Herrn Lohöfer, ande Vortrag: Herr ane o 3 Ühr bei Ratz. Landw. Verein Lindenwerder: Dienstag, 21. 2, 
berg, über „Schädlingsbekämpfung in der letzten Vegetations-] abends 6% Uhr bei Ziehlsdorf Landw. Verein Margonin: Mitt- 
periode“. Verein Barein: 15. 3, nachm. 5 Uhr bei Herrn Klettke, woch, 22 2. abends 6 Uhr bei Borchard. Landw. Kreisvere 
Barein. Vortrag: Ing. agr. Zipſer⸗Inowroclaw über „Landwirt⸗ Ezarnikau: Freitag, 24. 2., vorm. 11 Uhr im Brauere 
ſchaftliche Tagesfragen “, Verein Nadlowo: Filmvorführung, 16, 2., Landw. Verein Grützendorf: Freitag, 24. 2, nachm. 3 
nachm. 5 Uhr bei Herrn Kadow⸗Rablowo mit gemeinſamer Kaffee- Gaſthaus in Althütte. = = i i 

ezirk Wirſitz. 


ee gebeten, an dieſer Veranſtaltung zahlreich teilzunehmen. Sprechtage: Lobſenz: 1 17, 2, von 10 Uhr ab in de 


erein Rojewice: Filmvorführung, 17. 2, nachm 5 Uhe bei Frau] Low. Ein, und Verkaufsgenoſſenſchaft. Row. Lokalverein 
J. Hammermeiſter, Rojewice. Die Damen und die Angehörigen] ſchen: Filmvorführung ik I 101 Tanzvergnügen 15 
t 


wiferer Mitglieder werden gleichzeitig gebeten, an der Beran- | 15, 2, nachm. 6% Uhr im Lokal iwkowſti in Koſowo bei 
ur Aufführung gelangen zwei Filme, und zwar! 1. „Kar 

tebs“ und 50 uhenihwaige“. Auch die Mitglieder der N 
barvereine find hierzu herzlichſt eingeladen Br 


21. 2., vorm. 11 Uhr bei Fran Jeske, Bnin. Vortrag: Herr Krguſe⸗ 
Bromberg über „Schädlingsbekämpfung in der letzten Vegetations⸗ 


ER en Bezirk Billa: $ 
Sprechſtunden: Wollitein: am 10. und 24. 2, Rawitſch: am 
17. 2. und 3. 3. Ortsverein an Wintervergnügen 11. 2, 


pertode!“ 


Verband der Güterbeamten, Zweigverein Kujawien, et 
anftaltet Sonnabend, den 11. 2. 1933 in den Räumen der Lo 
Inowroclaw, ul. Solankowa 61 einen Familienabend. Das ! 
gramm enthalt Rezitationen, Geſang und Tanz. Büfett vorhan 
zur vorgeſehenen Kaffeepauſe iſt das Mitbringen von K 
empfehlenswert. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird 
gebeten. Von Mitaliedern eingeflübrie Güfte find: willko 


i . 5 108 

25 Verband der Güterbeamten, Zweigverein Pojet. Monats- 
pverſammlung: Sonntag, d. 26. 2. vorm. 11 Uhr im „Briſtol“, 
Poznan. Vortrag: Dipl.⸗Landw Bußmann über „Richtlinien zur 


diesjährigen Frühjahrsbeſtellung“ Um vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder wird gebeten. 


vermittlung und Cauſch von Juchtgeflügel und anderen 
landw. Nutztieren. 


Zu verlaufen: 1 Zuchtganter (Pomm, Gans); 2 Bronzeput⸗ 
Häne; 10 ſog. Cröllwitzhähne e Orpin ton — Rhodes 
t 


ften Verwaltungsgericht ohne jegliche Vorbehalte in zu ſtrenger 
Weiſe entſchieden worden. U. E. iſt nicht berückſichtigt worden, 
daß das Gewerbeſteuergeſetz die Rüderjtattung überzahlter Steuer⸗ 
beträge nicht von einer vorherigen Wiederaufnahme des Veran⸗ 
lagungsverfahrens abhängig macht. Eine ſolche auf die Steuer⸗ 
zahler angewandte Auslegung wäre wohl faſt immer ſehr ſchädi⸗ 
gend und in jedem Falle ſogar bei rechtskräftiger Ablehnung ſei⸗ 
tens der Finanzbehörde der Rückerſtattung der überzahlten Steuer 
würde der Fiskus nicht davor verſchont bleiben, daß im Gerichts⸗ 
wege die Rückerſtattung der unrechtmäßigen Bereicherung geſucht 


ee Wyandottehähne und ⸗hennen; eſenpekingerpel und | wird. 

BER € 15 ; ; - Anmerkung: Das obige Urteil betrifft nur ſolche Fälle, 
A 5 1 weißer Pekingerpel (Eltern aus Deutſchland in denen der Steuerzahler in der Erklärung ſelbſt den zu hohen 
= Zu kaufen gejucht: 2 Paar wilde Kaninchen; 1000 Stück Umſatz ſelbſt angegeben hat. Hat aber der Steuerzahler im Laufe 
Erlenpflanzen. des Jahres zu hohe Anzahlungen, vielleicht auf Grund eines Irr⸗ 


Poznan, Piekary 16/17. tums, geleiſtet, ſo kann er den richtigen geringeren Umſatz oder 
Steuerſatz in der Erklärung angeben. Soweit dann auf Grund 
der Erklärung ein geringerer Steuerbetrag vom Steueramt feſt⸗ 
geſtellt wird, wird in dem Zahlungsbefehl ſelbſt feſtgeſtellt, daß 
eine Ueberzahlung vorhanden iſt. Dieſe wird dann auf einfachen 
Antrag hin dem Steuerzahler auf die laufenden Steuern ange⸗ 
rechnet, ohne daß Berufung erforderlich iſt. 3 


a Melage, Landw. Abteilung, 
= | HGenoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Anterverbandstag 


in Wolſztyn, am Freitag, dem 17. Februar, mittags 
12 Ahr in der Konditorei Schulz. 
Be Tagesordnung: 
1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 

2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsarkitel. 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines 

Stellvertreters. En 

4. Anträge und Verſchiedenes. 
| Fiaſt jeder Landwirt befindet fih heute in bedrängter 
Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, die in den 


dDieſem Jahre ebenſo gut beſucht wird wie in den Vor⸗ 


Genoſſenſchaftsweſen naheſtehende Perſonen an der Ta⸗ 
gung teilnehmen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger 
die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 
i Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


die Sache weſentlich ſind, und zwar ſolche, die der Steuerzahler 
während des Veranlagungsverfahrens nicht erbringen konnte. 
Eine ſolche Wiederaufnahme kann nicht erfolgen auf Grund der 
Anordnungen der Finanzkammern über Steuerrückerſtattungen, 
von welchen in Art. 93 des Gewerbeſteuergeſetzes die Rede ift. 
Die rechtskräftige Steuerveranlagung tritt in Rechtskraft und 
man kann ſie nicht umſtoßen, indem man ſich auf einen Fehler 
beruft, der noch hätte leicht vor Ablauf der Friſt zur Einlegung 
einer Berufung bei der höheren Inſtanz entdeckt werden können. 
n einem folen Falle ift der Steuerzahler ſelbſt ſchuld und trägt 

die Folgen der eigenen Nachläſſigkeit. Die Frage ift vom Ober⸗ 


30 Groſchen. Bei einem Monatsto 
Monat > 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten. 


| | Belanntmachungen 


Sozialverſicherungsbeiträge 5 
für Hausperſonal und für das Geſinde des Kleingrundbeſitzes 
für die Zeit vom 1. Oktober 1992 bis auf Widerruf. 


a š z : ee 

2 z . = Infolge einer Aenderung in der Berechnungsmethode für die 
Vorträgen und der ſich anſchließenden Ausſprache berührt Sense e d ſeitens der Lande 355 tjit- 
werden, intereſſieren. Wir hoffen, daß die Tagung in ][rungsanſtalt muß die in der Nr. 6 vom 8. 2. 1932 des 


Landw. Zentralwochenblattes“ auf Seite 84 veröffentlichte Ta⸗ 


; $ | belle berichtigt werden. Maßgebend find hiernach bei einem 
jahren. Neben den Verwaltungsorganen der Genoſſen⸗ g “= R 
ſchaften können auch Einzelmitglieder und andere dem . Se 5 let. He 


gegen kommen die Verſicherungsmarken der Klaſſe II 
in Betracht, d. h. alſo Marken zu 45 Groſchen sS 


m nachfolgenden werden die für Die Krankenkaſſe, jowie 


Nassen maßgebenden Beiträge nochmals bekannt⸗ 
gegeben: ; i ESZ 2 


ə 2 Kraukenkaſſenbeiträge ee 
k g a 353 RENTE Set Tr rear Er; Vu ss 
Geſetze und Rechtsfragen x | £ 2 è S Beitr. . 1 Woche Beitr. f. 1 Woche ; Š 
sfp |i 48 ene aans E 
8 nückerſtattung von Umſatzſteuer. Sie. ss 2 E 
Wir lejen in der „Gazeta Handlowa vom 11. Januar 1932 über = S 188 BE 4g. 
das Recht, ob der . eine zu Unrecht gezahlte Umſatz⸗ - . À 
ſteuen zurückverlangen kann, folgendes: a 1 N 25 } 11 8 RR 
Wenn der Steuerzahler irrtümlich als Umſatz Summen 10,.— 0,40 0,85 1.25 0.20 0.20 0.27 0.18 J. 0,30 
ellariert, die keinen ſteuerpflichtigen Umſatz darſtellen, und in] 11.— 0,44] 0,85 1,29]. 0.30 0,20 0,28] 0,18] I. 0,30 
ſolge dieſes Fehlers Steuer zahlte, jo unterliegt dieje nicht der | 12.— 0,48 0.851 133 0,31} 0,21] 0,29] 0,19] J.] 0,30 
Nückerſtattung. Einen folmen Grundſatz ſtellte das Oberſte Ber- | 13.— 0,52 0,85] 1,37] 0,32] 0,21] 0,29 0,20] U.] 0,45 
waltungsgericht auf im Urteil vom 14. Ottober 1932 L. rej- 14.— 0,56] 0,85 1,41] 0,33] 0,22 0,31] 0,20) I.] 0,45 
5 und i < Cine | 15, —| 0,60] 0,85 1,45 0,34] 0,23 0,31 0,21{ 11.] 0,45: 
5351/30. und begründete feine Anſicht auf folgende Weiſe: Eine 3 
RE Eee ; ; ; 16,—| 0,64 0,85 1,49| 0,35 0,23] 0,32] 0,22] II. 0,45 
Perſon, die irrtümlicherweiſe, ohne dazu verpflichtet zu ſein, 19.— 068 oss| 1.531 9.36 0.241 0,33 0,220 II.] 0 43 
Steuern zahlte und gegen die irrtümliche Veranlagung nicht ter⸗ 18 .— 072 0.851 1.571 0.37 0.241 0.34 0231 II. 0,45 
mingemüß Berufung bei der höheren Inſtanz einlegte, hat feiner- | 19,.— 0,76 0,85 1.61 0.38 0.251 0,35 0.23] II. 0,45 
lei Stützpunkt im Steuergeſetz bezüglich NRüdforderung der zu | 20.— 0,80] 0,85] 1,65] 0,38] 0,26 0.351 0,24] II.] 0,45 
Unrecht gezahlten Steuer. Im beſonderen gibt es keinen ſolchen | 21.— 0,841 0,85 169] 0,40] 0,26] 0,37] 0,24 II.] 0,45 
Stützpunkt für die Rückerſtattung, ſobald die Veranlagung reis: | 22, — 0,88 0,85 1,73] 0,40 0,27] 0,37] 0,25] HN. 0,48: 
kräftig geworden ijt (Art. 93 des Gewerbeſteuergeſetzes), welche 23.— 0.92] 0,85] 1,77| 0,41 0,28] 0,38] 9.26 U.] 0,45 
beſagt, i TERR ; 3 24.— 0,96] 0,85] 1,81] 0,43] 9,28 0,39 0.26] U. 0,45 
beſagt, daß übermäßige oder zu Anrecht gezahlte Steuerſummen 25 1 9-850 185 0431 0.20 0.40 0.27 11.1. 045. 
auf Grund der Verordnungen der Finanzkammern der Rückerſtat⸗ S et BS + 27 H. 048 
Cena nn 2 0 4 0 % % 045 
Die Aenderung der rechtskräftigen Veranlagung kann nur im 2 142 0.85 1,97 90.40 9.30 0.431 0,28 II.] 0, 
Wege der Wiederaufnahme des Verfahrens erfolgen fofern neue | 29.— 136 0,85] 203] 048 0,31) 0,43 0,29] I. 0,13 
faktiſche Umjtände oder Beweismittel ſich herausſtellen, die für | 30. 1,20 0,85] 2.05 0,48 0,32] 0,44 0,304 II.] 0,4 


Arbeitgeberder band für die deutſche Landwirtschaft 
$ in Großpolen. 8 


Betanntmachung betr. Anertennungszuſchläge zu den 

preiſen für die im Jahre 1952 anerkannten Saatfartoſfeln. 

Die 5 che e hat nach Kenntnis⸗ 

nahme des Gutachtens der Kommiſſion am 28. 1. 1933 die Höhe 

der Anerkennungszuſchläge zu den Preiſen für die endgültig von ; 
der Landwirtihaftstammer anerkannten Saatkartoffeln feſtgeſetzt. 
i (Fortſetzung auf Seite 111) STE an 


Nr. 7 ; 


— a a nn 


Beilage zum Landwirtihaftliden Sentralwochenblatt. 


Poznan, Zwierzyniecka 18, L 


10. Februar 1955. 


Zweckmäßige Fütterung unter den derzeitigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen. 
Vortrag von Profeſſor Dr. K. Richter, Direktor des Inſtituts für Fütterun 


Forſchungsanſtalt für Tierzucht in Tſchechniz, Kr. Breslau, gehalten auf 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft am 19. Januar 1933 in Poſen. 


Für die gejamte Fütterung des landwirtſchaftlichen 
Nutzviehs heißt heute das Leitwort: weiteſtgehende Verwen⸗ 
dung wirtſchaftseigener Futtermittel unter Beſchränkung des 
Futterzukaufs bis auf das äußerſt notwendige Maß. 


Bei Verfolg dieſer heute ſelbſtverſtändlichen orderung 
aber zeigt es ſich, daß eine dementſpr ende Fütterung 
etwas gefahrvoller und vor allem umſtändlicher iſt, als die 
bis dahin gewohnte Art und ſo muß an jeden Viehhalter die 
dringende Mahnung gerichtet werden, mit größerer Auf⸗ 
1 als bisher die Fütterung der Tiere zu beobach⸗ 
ten, immer in dem Bewußtſein, daß doch der Verkauf unſerer 
Bodenerzeugniſſe durch das Vieh erfolgt. N 


Was nun inſonderheit die Fütterung des 
Milchviehs betrifft, jo wirkt ſich hier in ſehr vielen Be⸗ 
trieben die Verſäumnis der ai ung eines Futtervoran⸗ 
chlages außerordentlich ungünitig aus. Die Folge einer 
olchen Verſäumnis ift zumeiſt ein kümmerliches Durchhalten 
es Milchviehs durch den Winter. Einem Uebermaß an 
feſten Koſten ſteht hier eine minimale Leiſtung, ein viel zu 
eringer Erlös gegenüber. Die 5 ſinkt in ſolchen 
ällen zum ſehr ſchlecht gewählten, weil in der Haltung viel 
u teuren reinen Miſtproduzenten herab. Der Futtervoran⸗ 
10 ih führt uns deutlich vor Augen: daß nicht mehr 
pie 
kann. Wir müſſen ohne übermäßige Aufwendung, alſo unter 
ſtarker Heranziehung wirtſchaftseigener Futterſtoffe eine ge⸗ 
wiſſe Milchleiſtung erzielen und das erreichen wir viel gün⸗ 
11585 durch eine geringere Zahl gut ernährter Kühe als 
urch eine große Anzahl kärglich am Leben erhaltener 
Tiere. 14 Liter Milch von 1 Kuh ſind nun einmal billiger 
erzeugt als 14 Liter Milch von 2 Kühen. Mit den rate 
nahmen der Schaffung einer entſprechenden Futterbaſis 
oder der Anpaſſung der Kuhzahl an das vorhandene funden 
aber iſt erſt eine der Grundbedingungen einer ge unden 
Leiſtungsſteigerung, die wir auch unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen noch erſtreben müſſen, erfüllt. Die zweite, für die 
Erhöhung der Milchleiſtung unſerer Kühe ausſchlaggebende 
iſt die Erfüllung der Forderung, jeder Kuh vor dem folgen⸗ 
den Kalben eine Ruhezeit zu gewähren durch Trockenſtellen 
7 bis 8 Wochen vor dem Kalbetermin. Die Kuh benötigt 
dieſe Ruhezeit zur Auffüllung ihrer Reſerven und ſie muß 
aus eben dieſem Grunde in dieſer Trockenzeit auch durchaus 
gut ernährt werden. Am zweckmäßigſten iſt eine Futter⸗ 
ns wie für Kühe mit einer Leiſtung von 10 bis 15 Ltr. 
ilch. 


gehalten werden darf, als gut ernährt werden 


Vor allem ift auch dem die ue nis der Kuh 
in dieſer Zeit nachzukommen. Wie wü rend der geſamten 
Zeit der Stallfütterüng fud je Kopf und Tag im allgemei⸗ 
nen 60 Gramm Schlämmkreide oder Kal teinmehl und 
40 Gramm Viehſalz zu verabfolgen. : 


7 
ai wenn dieſe Grundbedingung der ſogen. „Vorberei⸗ 
tung“ der Kühe e er iſt, kann eine nunmehr der 
Leiſtung entſprechende utterzuteilung zur Auswirkung 
ſommen. Denn es iſt eine erwieſene Tatſache, daß eine Kuh, 
die längere Zeit unzweckmäßig ernährt und gehalten wurde, 
auch nach entſprechender Umſtellung von Futter und Hal⸗ 
N t mehr weſentlich in ihrer Leiſtung gehoben wer⸗ 

en kann. : 


Was die Futter zuteilung als ſolche betrifft, 0 
ſind die Normen, die wir hier nach Kellner zugrunde 


stechnit der Verſuchs⸗ und 
er Tagung der Weſtpolni⸗ 


legen, geläufig. Wir ſind aber in der heutigen Zeit bere 
tigt, in Bezug auf den für uns teuerſten Nährſtoff, das Ci- 
weit bei den Berechnungen die untere Grenze des Bedarfs 
anzuſetzen. So nehmen wir als Erhaltungsbedarf je Ku) 
von 500 Kilogramm täglich an: 300 Gramm Eiweiß, 30 
Kilogramm Stärkewert und je 1 Liter Milch einen Be⸗ 
darf von 50 Gramm Eiweiß und 225 Gramm Stärke⸗ 
wert. Dieſe Eiweißmengen aber werden benötigt und wenn 
ſie auch nach Möglichkeit in der eigenen Wirtſchaft gewon⸗ 


nen werden ſollen, ſo 


erſcheint bei ihrem Fehlen trotz der 


derzeitigen Preisverhältniſſe ein Zukauf als letzte Aufwen⸗ 


dung doch unbedingt 
leiſch 


erforderlich. Denn Eiweiß (Milch, 


Knochen) kann nur aus Eiweiß an werden un 
ie hlehydratreichen Futterſtoffe der 


irtſchaft vermögen, 


auch im Uebermaß gegeben, da Eiweiß nun einmal nicht zu 


erſetzen. 


Um aber möglichſt 
paan müſſen wir w 


ſparſam mit eben dieſem Eiweiß um⸗ 
ijjen, daß auf Grund neuerer Untere 


chungen der Eiweißgehalt der Futterrübe mit 0,4 bis 0,5 
Prozent, der der Karkoffelſchlempe mit 0,7 bis 0,8 Prozent 


verdaulichem Eiweiß an 
hin, daß wir als Eiwei 


enommen werden kann und wetter- 
anak für die Futterberechnung bei 


einem Sauerfutter aus feſten Behältern den Mittelwert 
1 77 Roh- und 1 einſetzen dürfen. Zwar er⸗ 


cheinen dieje Anterſchte 


e abſolut genommen, nur gering, 


bezogen auf die erheblichen Mengen, die von dieſen Futter⸗ 1 
mitteln an Kühe gereicht werden, machen ſie jedoch den Çi- 
weißanteil von 2 bis 3 Litern Milch aus. 


Die Notwendigkeit 


einer verſtärkten Verfütterung der 


wirtſchaftseigenen Bodenerzeugniſſe gilt auch 1 die Fütte⸗ AR 


rung des Milchviehs. 


Inſonderheit ſind 


eiweißarmen Beifutter, die bisher vielleicht noch de 


wurden, unter den heutigen Verhältniſſen von 


.. 


er Bere 


fütterung auszufgalten, An ihre Stelle haben bie niht 


verkaufsfähigen eigenen Erzeugniſſe, und pper in erſter 


Linie die Kartoffe 


Un und gegebenenfalls auch iiber- 


ſchüſſige Zuckerrüben zu treten. All dieſe waſſerreichen 
Erzeugniſſe ſind mit der Unverkäuflichkeit noch nicht wertlos, 
ſolange wir ſie noch einigermaßen vorteilhaft an die Stelle 
irgendwelchen eiweißarmen Ver⸗ oder Zukaufsfutters treten 


laſſen können. 


Einzig die Futterzuteilung wird ein wenig umſtänd⸗ 
licher, denn bei verſtärkten Gaben i nun auch das Saft⸗ 


futter je nach der Leiſtung des Mi 


chviehs in unterſchied⸗ 


licher Menge zu verfüttern, d. h. wir müſſen wenigſtens eine 
Gruppenfütterung in unſeren Milchviehſtällen durchführen. 
Dazu find wir um fo mehr gezwungen, als von ſogen. Kraft⸗ 


futter bei z. B. gleichzeitiger Kartoffelverfütterung nur ver⸗ Ei 


es geringe Mengen verabreicht werden, die aber 


den betre 


fenden Küh 
müſſen. 


en nun auch tatſächlich zukommen 


Im übrigen ſind die Kartoffeln gewaſchen und wenn 


möglich zerkleinert, mit 


Spreu gut vermengt zu reichen, und 


zwar entweder roh oder gedämpft eingeſäuert. Bei Feſt⸗ 
etzung der Futterration iſt zu bedenken, daß die Kartoffel 


einen etwa dreimal hö 
rübe und daß ſie deshal 
Menge zuzuteilen tit. 

die Zuderrüben, die ebe 


heren Nährwert hat als die Futter⸗ 
b auch nur in entſprechend geringerer 
Die gleichen Erwägungen gelten für 
nfalls ihrem Nährwert (2 mal höher 


als Futterrüben) entſprechend in nicht zu hohen Mengen 


ier ſämtliche 


verabreicht werden ſollen. Die Verfütterung ſoll roh, zer⸗ 
kleinert, nach guter Säuberung erfolgen, ebenfalls unter 
reichlicher Beigabe von Spreu und gutem Futterſtroh. 


Stets bleibt zu beachten, daß jeder Futterwechſel in all⸗ 
mählichen Uebergang zu erfolgen hat, da anderenfalls 
ſchwere Verdauungs⸗ und dementſprechend Leiſtungsſtörun⸗ 
gen zu befürchten ſind. 

Unter den derzeitigen Preisverhältniſſen beſteht nun 
alle Veranlaſſung, zur Deckung des Eiweißbedarfs wenigſtens 
teilweile Bohnen, Erbſen und Widen ſowie Lupinen heran⸗ 
zuziehen. Von erſteren können, ohne ungünſtige Einflüſſe 
auf die Qualität der Milch befürchten zu müſſen, und ohne 
daß außer grobem Schroten eine beſondere Behandlung vor⸗ 
zunehmen wäre, bis zu 2 Kilogramm je Kuh und Tag ge⸗ 
1 0 werden. Bis zur gleichen Menge können auch Lupinen 
an die Kühe verfüttert werden, jedoch ijt bei dieſen ebenſo 
wie vor der Verfütterung an Pferde und Schweine bekannt⸗ 
lich eine ſehr ſorgfältige Entbitterung vorzu⸗ 


unter mehrmaligem Waſſerwechſel 48 Stunden ausgelaugt 
werden. Die Lupinen dürfen alsdann nicht mehr bitter 
ſchmecken, wovon man fih durch Koſtprobe zu überzeugen hat. 
Der genannten Menge von 2 Kilogramm trockenen entſpre⸗ 
chen etwa 4,5 Kilogramm feuchtweiche Lupinen, die vor der 
Verfütterung noch zu quetſchen find, um die ſchwer verdauliche 
Schale zu zerreißen. i ; 


Gelbe Lupinen, die für die folgenden Beiſpiele ange⸗ 
nommen ſind, enthalten nach der Entbitterung in feucht⸗ 
weichem Zuſtand etwa 18 Prozent verdauliches Eiweiß bei 
einem Stärkewert von 35 Kilogramm je 100 Kilogramm. 
Der Eiweißgehalt blauer entbitterter Lupinen, feuchtweich, 


bei etwa 13 Prozent. 


Futterbeiſpiel I, Futterrüben als] Futterbeiſpiel II, teilweiſe Kar⸗ 
delten 5 175 N gua toffeln und entbitterte Lupinen. 
gleichen Teilen Bohnen: oder á 5 

Erbſenſchrot und Sonnen⸗ Grundfutter: 


blumenkuchenmehl als Kraft⸗ 5 kg Heu, 
Br menuer 8 10 „ Futterrüben, 


2 „ Kartoffeln (roh oder 
gedämpft eingeſäuert) 


kg Wieſenheu, 3% Spreu, 

0% Futterrüben, 2 Stroh 
„Spreu, 5—6 Liter Milchleiſtung, Bu- 
e lage von ; 
iter Milchleiſtung, Zulage 1,5 kg feuchten entb. Lupinen. 


von 10 Liter Milch, Zulage von 


2,5 kg feuchten entb. Lu⸗ 


Kraftfuttergemiſch. 
Milch, Zulage von pinen, 
Kraftfuttergemiſch, 5,0 % Kartoffeln. 
Futterrüben. 165 Liter Milch, Zulage von 
ter Milch, Zulage von 3,0 kg feuchten entb. Lu⸗ 


Kraftſuttergemiſch, : pinen, > 
utterrüben. 95 Sonnenblumenkuchen 
er Milch, Zulage von 8,0 „ Kartoffeln. 

kg Kraftſuttergemiſch, 20 Liter Milch, Zulage von 

„ Futterrüben. 3,5 kg feuchten entb. Lu⸗ 


10,0 n Kartoffeln x 


Fällen, in denen die Milch nach Fettgehalt bezahlt 
w. im eigenen Betrieb verbuttert wird, iſt in Erwägung 


ET 


geſetz 
Vergleich zu einer ſolchen älterer 
Maſtart in Frage kommen kann. Während bei der Maſt des 
Gewichtszunahme etwa 600 Kg. 
en, liegt der Aufwand für die 
gleiche Zunahme bei der Maſt junger Rinder im Durchſchnitt 
Vor allem aber ſpricht für die Maſt 
Tatſache, daß auch der Bedarf an Oel⸗ 
chtszunahme geringer iſt als bei der 
Lediglich in ſolchen Fällen, in 
Saftfuttermitteln unge 
ſprechend gute junge Maj 
wird man bei der Maſt 


| 


pinen, > 
1,0 „ Sonnenblumenkuchen 


Dazu je Kuh und Tag: 60 g Kalkſteinmehl und 40 g Viehſalz. 
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Was die 3 
Wirtſchaft betri 
winnung von 
Stoppelklee. 

Tſchechnitz möglich, 
13 Litern Milch dur 


Stoppelkleeſilage, 10 Kilo 


mehr erforder 
allerdings im fe 


älteren Rindes je 100 Kg. 
Stärkewert benötigt werd 


bei nur etwa 400 Kg. 
der jungen Rinder die 
kuchen je Einheit Gewi 
bisher üblichen Maſtart. 
denen übergroße Mengen an 
werden müſſen oder in denen ent 
tiere nicht eingeſtellt werden können, 
älterer Rinder verbleiben. 


; Zur Jungmaſt werden di 
Ochſen oder Kalben mit einem An 
aufgeſtellt, um durch 7 Monate bis auf 500 Kg. ge⸗ 
den. Die durchſchnittliche Tageszunahme hat 
mithin 1200 Gramm zu betragen. 5 

Als Normen für die Maſt junger Rinder gelten nach 
Unterſuchungen die folgenden: 


: verd. Eiweiß Stärkewert Ballast 
je Tier und Tag: eg 
im 1. und 2. Maſtmonat . . 800 


im 3, und 4 Maſtmonat . 800 
im 5 bis 7, Maſtmo nat 800 


In allen Fällen werden bei der Jungmaſt geringe Men⸗ 
gen Heu benötigt, um dem Auftreten 
begegnen. Aus dem gleichen Grunde iſt 
feed in Höhe von je Kopf und 
teinmehl und 40 Gramm Viehſalz erforderlich. Bei Ver⸗ 

Sauerfutter als Hauptmaſtfutter ift diefes 
ättigung zu reichen und es wird im allgemei⸗ 
Zulage eines konzentrierteren Futtermittels 
toffeln erforderlich ſein. Bei 
der Maſt mit Kartoffeln oder Zuckerrüben darf jedoch in den 
einzelnen Maſtabſchnitten eine beſtimmte Menge nicht über⸗ 
ſchritten werden. 


250 Kg. 
mäſtet zu wer 


einer größeren Reihe von 


ütterung von 
tets bis zur S 
nen noch eine 
wie Trockenſchnitzel und Kar 


Futterbeiſpiele: 


Jë 
mit Sauerfutter: 


rage der Eiweißbeſchaffung in der eigenen 
fft, fo fei beſonders hingewieſen auf die Ges 

Silofutter aus jungen Pflanzen wie z. B. 
Bei entſprechenden Verſuchen war es uns in 
Kühe von einer Durchſchnittsleiſtung von 
ch 2 Monate in dieſer Leiſtung zu erhal⸗ 
ten bei Verfütterung von je Kuh und Tag 22 Kilogramm 
gramm Zuckerrüben, 2 Kilogramm 
Spreu und 6 Kg. Heu. Eine Kraftfutterzulage war nicht 
lich, da der Eiweißbedarf durch die ſehr gute, 
ſten Behälter gewonnene Kleeſilage, ſowie 
das gleichzeitig verfütterte Heu gedeckt wurde. 


Ueber das heute dunkelſte Kapitel der Maſt von 
Rindpieh ſei nur ſoviel geſagt, daß in ſolchen Fällen, in 
denen das Futter nun einmal durch ſolche Maſttiere um⸗ 
t werden muß, nur die Maſt junger Tiere als die im 
Rinder erheblich billigere 


e Rinder, und zwar Bullen, 
fangsgewicht von etwa 


2 


3,25 1,2 
4.00 1.8 
5,00 2.9 


von Knochenweiche zu 
eine ſtändige Mineral⸗ 
Tag 60 Gramm Kalk⸗ 


mit Kartoffeln: 


I. und 2. Maſtmonat: 1. und 2. Maſtmonat: 
1,5 kg Heu, 2,0 kg Heu, 
8,0 „ Sauerfutter, - 8,0 „ Kartoffeln, 2 
1,5 , Trockenſchnitzel, 5.0% feuchte entb. Lupinen, 
1.5, Sojzaſchrot und Sonnen⸗ 60 g Lalkſteinmehl, i 
blumenmehl, 40 „ Viehſalz. f 
60 g Kalkſteinmehl, en re 
40 „ Viehſalz. 3. und 4. Maſtmonat: 
Er == 2070 kg Heu, ; À 
3. und 4. Maſtmonat: 120, Kartoff enn 
i kg Heu, ; 3,0 „ feuchte entb, Supinen; 
12,0 , Sauerfuttet,, 60 g Raltiteinmehl, = 
10 1 Sia en at ind en 40 % Viehſalz. = 
75 „ ojaſchrot und Sonnen⸗ ; 
= s blumenmehl, 3 5. bis 72 Maſtmonat: 
60 g Kalkſteinmehl, 20 kg Heu, n FE 
40 „ Viehſalz. ; 17,0 „ Kartoffeln, EN 
3,0 „ ſeuchte entb. Lupinen 
5. bis 7. Maſtmonat: 60 g Kalkſteinmehl, Fr 
1,5 eu, 8 40 „ Viehſalz. i 
22,0 „ Sauerfutter, 
3,0 %, Trockenſchnitzel, 
1,0 „ Sojaſchrot und Sonnen⸗ 
blumenmehl, 
60 g Kalkſteinmehl, 
40 „ Viehſalz. 


werden: 
nach Futterbeiſpiel 1: 


nach Futterbeiſpiel II: 2 


Bei der Fütterung d 
zunächſt Fehler grundſätzlicher 
beobachten wir, daß die Arbei 


werden, um dieſes Fe 
ordentlich ſchnell wied 


3 


15,0 kg Kalkſteinmehl, 


Dementſprechend würden in 210 Maſttagen insgeſamt benötigt 


3,2 dz Heu, 

2,0 „ Sauerfutter, 
5,0 [77 
3,0 4 


> 


Olkuchen, 


10,0 „ Viehſals, 


4,2 dz Heu, 
6,5 „ Kartoffeln, 


3,1 „ Lupinen (entſprechend 6,3 dz 
feuchte entb. Lupinen), 
15,0 kg Kalkſteinmehl, l 


10,0 „ Viehſalz. 


t 


er zu 


dürfen wir heute nicht mehr dulden. 


600 Kg. je Tag auf: 


verd. Eiweiß Stärkewert 


bei ſchwerer Arbeitsleiſtung 
bei mittlerer Arbeitsleiſtung 
bei leichter Arbeitsleiſtung 


Die derzeitigen wir 
uns jedoch darüber hinaus zu der Çı an 
des immerhin nam ende Bias auch hier die unver⸗ 
käuflichen Saftfuttermitte wie insbeſondere Kartoffeln und 
Juckerrüben zur Verfütterung 
keit hierzu beſteht durchaus, ſo 
ſicht ſowohl bei der Futterausg 
Fütterung gewährleiſtet ift. Kar 
müſſen vor der Verfütterung an die Pferde peinlichſt ge⸗ 
1 8 ſowie täglich friſch zuber 

ütterung größerer Mengen iſt nur da angebracht, wo gleich⸗ 


eitig Heu verabreicht 
ſehr gutes Futterſtroh, 


rung ſtehen. 


Während die Zuckerrüben in 
ſtand gereicht werden, find die Karto 


werden kann. Zumindeſt aber muß 
am beſten Erbſenſtroh, zur Verfütte⸗ 


verſtändlich kommen für die Verfütterun 
durchaus e nwandfreie Kartoffeln oder 


toffeln zu keimen beginnen, 

Stets iſt zu beachten, daß Kar 
find und unbedingt einer Ergänz 
Futtermittel wie z. B. Sojaſchrot, Sonnenblumenkuchenmehl 
oder auch gut entbitterte Lupinen bedürfen. Als Tages⸗ 
ration für ein Pferd von 600 Kg. 


weiſe die folgende in 


650 Kg. mae e 


RR 


: Häckſel 
18.0 Kg. Kartoffeln 
2.0 Kg. feuchte entbitterte 


Bei ſchwerer Arbeitsleiſtung find die Kartoffeln 
um weitere 5 Kg., die Lupinen um 1 e 
Erſatzformel würde in dieſem Falle laut 
gleich 25 Kg. Kartoffeln und 


entbitterte Lupinen. Bei einem 


je 100 Kg. Hafer und 10,0 Zlot 
er Erſatz einer Kartoffelverwer 


Kilogramm Kartoffeln. 


Zur Eiweißergänzung könne 
Bohnen oder Erbſen in geſchrotener Form Verwendung fin⸗ 
den bei folgender Erſatzforme 
20 Kg. Kartoffeln und 2 


Erbſenſchrot. 


züben gelten annähernd die gleiche 
fie für die Kartoffeln angegeben 
engen Futtermitteln iſt zu b 
des Auen von Verſchlag beiteht, 
ber den eigentlichen Bedarf 


mittel 


Trockenſchnitzel, 


er Arbeitspferde ſind 
Art abzuſtellen. Sehr häufig 
tspferde in der Ruhezeit fett 
t in der folgenden Arbeitszeit außer⸗ 
verlieren. Derartige Verhältniſſe 
Das Gewicht eines 
Arbeitspferdes ſoll ſtändig etwa auf gleicher Höhe verblei⸗ 
ben bei normalem Futterzuſtand. Wir haben alſo die Füt⸗ 
terung auch bei den Pferden nach der jeweiligen Leiſtung 
einzuſtellen. Die entſprechenden Futternormen find uns be- 
kannt. Sie belaufen ſich für ein Pferd im Gewicht von 


0.90 T 

0:72 6.0 
054 51 
tſchaftlichen Verhältniſſe zwingen 
í 1 Erwägung, an die Stelle 


heranzuziehen. Die Möglich⸗ 
fern eine beſonders gute Auf⸗ 
abe wie bei der eigentlichen 
toffeln wie auch Zuckerrüben 


eitet werden. Die Ver⸗ 


rohem, zerkleinertem Zu⸗ 
fen zu dämpfen. Selbſt⸗ 
an die Pferde nur 
üben in Frage und 
es iſt infolgedeſſen auch zum rühjahr hin, ſobald die Kat- 
ie Verfütterung einzuſtellen. 
toffeln und Rüben eiweißarm 
ung durch eiweißhaltige 


Gewicht würde beiſpiels⸗ 
Frage kommen: mittlere Arzi 
beitsleiſtung: E 


Lupinen 


Kg. zu erhöhen. Di 

en: 10 Kg. Hafer 
1% Kg. trockene 
Preis von 9,0 Zioty 
y für Lupinen entſpricht die- 
tung von 3,10 Zloty je 100 


n durchaus vorteilhaft auch 
1: 10 Kg. Hafer gleich 
Kg. Bohnen: bzw. 
Für die Verfütterung von rohen Zucker⸗ 
n Mengenverhältniſſe wie 
wurden. 
eachten, daß die Gefahr 
ſofern die Zuckerfutter⸗ 
der Pferde hinaus ge⸗ 
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dingt eine Kürzung der N; 
längerer Ruhezeit tägliche 
Im übrigen werden 


ordentlich gut verwertet. 


Gramm eines Gemiſches 


Kg. 
5 


weine beſtimmten Fut 


Fleiſchmeht. 


mangel leiden. 
Niedertragende 


fe in der vor ergehenden 


Spreu bis zur Sättigung 
Kg. Getreideſchrot oder 2 


Verfütterung von Spreu 


eine Futterzulage in der 
lich ſein. 


Bei ſämtli 
en Ferkeln. 


dem Ferkeln iſt unbedingt 


lediglich allmählich den Gewichtsverluſt wieder aufholen, den 


geben werden. Aus dieſem Grunde iſt an Ruhetagen Ande⸗ | 


utterration vorzunehmen ſowie bei 
Bewegung der Pferde erforderlich. 
gerade die Zuckerfuttermittel ein⸗ 


schließlich der rohen Zuckerrüben durch das Pferd außer⸗ 


So ſtellt ſich z. B. der Stärkewert 


je 100 Kg. getrockneter Zuckerrüben bei der Verfütterung an 
Pferde auf etwa 70 Kg., während bei der Verfütterung der 
getrockneten Zuckerrüben an Wiederkäuer nur zum Stärke⸗ 
wert von Trockenſchnitzeln, etwa 52 Kg. je 100 Kg. Schnitzel, 
einzulegen ift. Auch der Futterzucker ſollte in erſter Linie an 
die Arbeitspferde verfüttert werden. naturgemäß ebenfalls 
unter Ergänzung des fehlenden Eiweiß. Durch Eiweiß⸗ 
mangel im Futter der Arbeitspferde wird das Auftreten 
übermäßigen Schwitzens der Pferde begünſtigt. 


Bei einſeitigem Erſatz des Hafers empfiehlt ſich ferner 


insbeſondere bei tragenden Stuten eine Mineralſalzbeifütte⸗ 
rung, und zwar ſind je nach der Futtermenge 50 bis 100 


aus gleichen Teilen kohlenſaurem 


Kalk, phosphorſaurem Kalk und Viehſalz zu reichen. 


Bei der Fütterung der Schweine haben wir, 
was die Technik der Fütterung angeht, zunächſt grundſätzlich 
von der Verabreichung des Futters in ſuppiger Form (mit 
Ausnahme der ſäugenden Sauen) abzugehen. Waſſer jo 
den Tieren vor jeder Fütterung nach Bedarf gereicht merz A 
den, ſoweit nicht an feine Stelle Magermilch tritt. Weiter⸗ 
hin ſollen von den den Schweinen gereichten Futtermitteln 
lediglich die Kartoffeln und die für die Maſtſchweine be⸗ 
ſtimmten Zuckerrüben gedämpft bzw. gekocht werden. Bei 


Dämpfung der Zuckerrüben, von denen die Maſtſchweine in 
rohem 0 nicht genügende Mengen verzehren, iſt zu be⸗ 

aß das anfallende zuckerhaltige Kondenswaſſer auf⸗ 
Schwe und mit verfüttert wird. Alle übrigen für die 


termittel werden in roher Form 


Eiweißbedarfes angeht, ſo iſt ins⸗ 


beſondere bei der Maſt der Schweine zu berückſichtigen, daß 


allgemeinen wird insbeſondere bei der Fütterung der Zucht- 
ſauen an Futter außerordentlich geſpart werden können, wäh⸗ 
rend andererjeits die Maſtſchweine ſehr häufig unter Futter 


Sauen ſollen im allgemeinen 


Säugezeit zu verzeichnen hatten. 


Als Winterfutter genügt infolgedeſſen beiſpielsweiſe 
die Verabreichung von rohen zerkleinerten Futterrüben mit 


bei zweimaliger täglicher Fütte⸗ 


rung. Gegebenenfalls würde lediglich eine Zulage von 0,5 


bis 3 Kg. Kartoffeln erforderlich 


ſein. Auch rohe zerkleinerte Zuckerrüben mit Spreu ver⸗ 
mengt und bis zur Sättigung verabreicht, genügen als Fut⸗ 
ter für tragende Sauen. Bei Kartoffeln ift 

etwa 8 Kg. je Sau und Tag zu beſchränken unter reichlicher 


t die Nation auf 


zur Sättigung der Tiere. Im 


Sommer kommen die tragenden Sauen mit junger Weide 
oder der Verfütterung jungen Grünfutters im Stall aus. 
Erſt wenn das Grünfutter etwas älter geworden iſt, wird 


obengenannten Form erforder⸗ 


Hochtragenoe Sauen erhalten das gleiche Grund⸗ 
futter jedoch unter Zulage von etwa 1 bis 2 Kg. der Futter⸗ 
miſchung für ſäugende Sauen 2 bis 3 Wochen vor dem 


Jede plötzliche Fa eg kurz vor oder kurz nach 


zu vermeiden! 
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Säugende Sauen erhalten ebenfalls das gleiche 
Grundfutter wie 1 8 jedoch mit reichlichen . 8 
Waſſer. Dazu find als Säugezulage zu reichen je nach der 
Ferkelzahl z. B. 2 bis 3 Kg. Getreideſchrot (4 Hafer und 
3 Gerite) und 4 bis 6 Liter Magermilch, oder 2 bis 3% 
Kilogramm einer Miſchung aus: 93 Prozent Getreideſchrot, 
5 Prozent Fiſchmehl, 2 Prozent Kalkſteinmehl und % Kg. 
Fat entbitterte Lupinen, oder 2,5 bis 4,0 Kg. einer M 
chung aus: 73 Prozent Getreideſchrot, 5 Prozent Fiſchmehl, 
20 gt Bohnen⸗ und Erbſenſchrot und 2 Prozent 
Kalkſteinmehl. 

Die Säugezeit kann bei einer derartigen Fütterung 
sior eich bis zur 9. bis 10. Lebenswoche der Ferkel aus- 
ge ehnt werden, ſo daß die alsdann mit einem durchſchnitt⸗ 
ichen Gewicht von 20 Kg. abgeſetzten Ferkel ſich nunmehr 
auch tatſächlich ohne zu kümmern ſelbſt ernähren können. 
Unter allen Umſtänden iſt es fehlerhaft, die Ferkel ſchon mit 
5 bis 6 Wochen abzuſetzen. 

Die ſaugenden Ferkel benötigen von der 3.—4. 
Lebenswoche ab dreimal täglich nach vorhergehendem Trän⸗ 
fen mit Waſſer ein Belfutter in dickbreiiger Form, das ſich 
. ſoll aus z. B. Gerſtenſchrot und 1% Liter 

agermilch je 1 Kg. Schrot, 
oder 1 Teil Gerſte und 4 Teilen gedämpften Kartoffeln unter 
Zulage von 1% Liter Magermilch je 2% Kg. dieſes 
Gemisches 


iſches, 
oder 80 Teile Gerſtenſchrot, 10 Teile Fiſchmehl, 4 Teile 
Sojaſchrot, 4 Teile Erbſenſchrot, 2 Teile Kalkſteinmehl, 
oder 160 Teile Kartoffeln, 40 Teile Gerſte, 10 Teile Fiſch⸗ 
mehl, 4 Teile Sofaſchrot, 4 Teile Erbſenſchrot, 2 Teile 
Kalkſteinmehl. 


Abſatzferkel, die zur ſpäteren Zucht beſtimmt find, 
erhalten bis zur 15. Lebenswoche das gleiche Futter in drei⸗ 
maliger Fütterung weiter, um alsdann in der Kraftfutter⸗ 
ration bis auf etwa 1% Kg. beſchränkt und allmählich an 
Futterrüben bzw. Grünfutter gewöhnt zu werden. 


Die nunmehr als Zuchtläufer bezeichneten Jungſchweine 
ollen bei dieſen Rationen monatlich etwa 10 Kg. Gewichts⸗ 
n aufweiſen, um alsdann mit einem Alter von 9—10 


onaten und einem Gewicht von 90—100 Kg. zum erſten 


Male gedeckt zu werden. Nur ſolche gut entwickelten Jung⸗ 
ſauen werden auch im erſten Wurf die Ferkel bereits normal 
aufztehen können. 

Während insbeſondere bei der Fütterung der Sauen die 
Nährſtoffzufuhr auf ein beſtimmtes Maß beſchränkt wird, 
liegen für die e eg der Maſtſchweine die 
Verhältniſſe grundſätzlich anders. Hier lautet insbeſondere 


bei der Kartoffelmaſt der Schweine die Forderung auf un- 
bedingte Fütterung bis zur vollen Sättigung. 
Je mehr ſtfutter wir in die Tiere hineinfüttern können, 


um ſo höher iſt die Zunahme, um ſo eher iſt die Maſt be⸗ 
endet und um ſo geringer iſt infolgedeſſen der Aufwand je 


Einheit Gewichtszunahme. Im allgemeinen betreiben wir 
die Maſt als Jungmaſt d. h. die Ferkel werden nach dem 
Abſetzen mit einem Gewicht von 20 bis 30 Kg. bereits au 
Maſt geſtellt, um im Verlaufe von zirka 5 Monaten auf 1 
bis 110 Kg. gemäſtet zu werden. Neben gedämpften oder 
eingejäuerten gedämpften Kartoffeln bis zur vollen Sätti⸗ 
gung ijt noch folgendes Beifutter je Tier und Tag durch die 
geſamte Maſtzeit zu verabfolgen: 
% Kg. Getreideſchrot und 4—5 Liter Magermilch oder 
Buttermilch, s 
oder 1 Kg. Erbſen⸗ oder Bohnenſchrot und 100 Gramm 
Fiſchmehl oder 1% Liter Milch, 3 
oder 1 Kg. feuchte entbitterte Lupinen und 100 Gramm 
Fiſchmehl oder 1% Liter Milch. 

Bei der Jungmaſt werden alsdann je 100 Kg. Zu⸗ 
nahme benötigt bei einer durchſchnittlichen Tageszunahme 
von 630—650 Gramm etwa 900 bis 1000 Kg. Kare 
toffeln und ; 

bei a) 110 Kg. Getreideſchrot, 640 Liter 10 20 Fig 
bei b) 110 Kg. Erbſen⸗ oder Bohnenſchrot, 16 Kg. Fiſ 
mehl oder 240 Liter Magermilch, : 

bei c) 80 Kg. trockene Qupinen, 16 Kg. Fiſchmehl oder 
240 Liter Magermilch. s 

An die Stelle des Getreideſchrotes bei a) kann auch Klete 
treten. Darüber hinaus iſt in Betrieben mit großem Kar⸗ 
toffelvorrat, der durch die Schweine umgeſetzt werden muß, 
in Erwägung zu ziehen, die unter a) angegebene Getreide⸗ 
ſchrotmenge 92 die Hälfte herabzuſetzen, ſo daß in einem ſol⸗ 
chen Fall je 100 Kg. Zuwachs nur 55 Kg. Getreideſchrot ver⸗ 
braucht würden bei vermehrter Aufwendung von etwa 220 
Kg. Kartoffeln. 

Die mit 20 bis 30 Kg. bereits zur Maſt geſtellten Tiere 
müſſen unbedingt mit einem Gewicht von höchſtenfalls 110 
Kg. den Stall verlaſſen. Sofern ſchwerere Schweine gemäftet 
werden follen, iſt vor dem eigentlichen Maſtbeginn eine ſo⸗ 

enannte Maſtvorbereitungszeit einzuſchalten, in der die 
ee etwa nach der Art der Zuchtläufer zu füttern 
find. Die Läufer werden alsdann erſt mit einem Gewicht von 
40 bis 60 Kg. zur eigentlichen Maſt geſtellt, um nunmehr 
nach der gleichen Art wie vorſtehend beſchrieben bis auf 120 
bis 140 Kg. gemäſtet zu werden. 

Die Futterzubereitung für die Maſtſchweine hat derart 
zu erfolgen, daß die Kartoffeln nach dem Dämpfen gequetſcht 


| 
| 
| 
| 
| 


und mit dem Beifutter vermengt werden. Dieſes Be 


wird nach dem Erkalten ohne beſonderen Waſſerzuſatz in 
zwei⸗ oder dreimaliger täglicher Fütterung bis zur Sätti⸗ 
gung verabreicht. Vor der Futterzuteilung wird nach guter 
Säuberung der Krippen mit Waſſer oder Moagem ni die 
ſtets entweder ſüß oder vollſauer verfüttert werden muß, gez 
tränkt. Ausſchlaggebend für den Erfolg der Maſt iſt die 
en der Forderung: nicht mehr Schweine zur Maſt 
aufzuftellen, als mit dem vorhandenen Futter in ſchneller 
Maſt ausgemäſtet werden können. 
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PPP ⁰ —— A TNA EERE 


Ein gelaſſener Menſch foll nicht allezeit 
darauf jehen, weſſen er bedarf, er ſoll 
darauf ſehen, was er entbehren kann. 

er | Seuſe. 

Cuandſrauenarbeiten in den Wintermonaten. 


$ Haus wirtſchaft. ; 
Jetzt ruht die Außenarbeit, deſto mehr muß die Innen⸗ 


„Arbeiten der Haus- und Inventarunterhaltung, wie Inſtand⸗ 
zung von Räumen, Möbeln, Betten, Haushaltungsgeräten 


f 


v 


von Wolle. 


pi 
geklopft, um fie gründlich zu ent 7 
; 1 An all dieſen Arbeiten ſind heranwachſende 


en 
i fe ee auch rei liche Gemüſekoſt bedingt, um Schäden 
ur die Ge J 


1 man Neuerungen kennen und bereichere feine Erfahrungen. 
Das Leſen eines guten Buches verſchafft Anregung und be⸗ 
wahrt vor Einſeitigkeit. : 


j 
i 
1 


nd ⸗maſchinen. Außerdem Aufräumungsarbeiten, wie Um- 


änderung und Neuanfertigung von ak und Kleidungs⸗ 
ſtücken, Stricken oder Weben von Woll 


achen und Spinnen 


Betten, die einer Auffriſchung bedürfen, können um⸗ 
eſtopft, das Inlett gewaſchen, gebügelt und von innen mit 
lüſſigem Wachs beſtrichen, wieder verwendet werden. Tep⸗ 

e und Bettvorlagen werden a frij gefallenem Schnee 

tauben und die Farben 


öchter und Lehrlinge beſonders zu beteiligen. 


Filuür Hausſchlachtungen iſt alles gut vorzubereiten und 8 
einzuteilen. Die Nacharbeiten, wie Einwecken oder ⸗büchſen 
Beben ot a ‚ausgeführt. Zervelatwürſte find in froſt⸗ 


freiem Raum zu trocknen. RES 

Der Pflege der Geſundheit iy in den Wintermonaten 
ale en merkſamkeit zu ſchenken. Tees und Hausmittel 
müſſen immer zur Hand fein. — Bei Schnee und Froſt ge⸗ 
denke man su der hungernden Vögel; man ner fie an 
geſchützter Stelle, wobel für Meiſen Fett⸗ und Fleiſchreſte, 
ür die Amſeln kleine Apfelſtückchen nicht zu vergeſſen ſind. 
Im Küchenzettel tjt u Vorräte aller Art leicht für 
Abwechſlung zu jorgen; es tjt zu bedenken, daß reichliche 


ſundheit zu verhüten. 


Man nehme an Verſammlungen, Vorlrägen und Lehr⸗ 
gangen teil und nütze, ſoweit ſi en ane a s 
; Run 


Auch lien dfunks aus. Durch 


Leſen von Fachzeitſchriften und Fachbüchern lerne 


Die Inventarunterhaltung im Haushalt. 
Das Inventar des landwirtſchaftlichen Betriebs, wie 


bes Haushalts, bildet einen nicht un eträhtligen Tell des 


Vermögens, das durch gute Pflege in ſeinem Wert erhalten 
werden muß. Wie ein guter Landwirt die Wintermonate 
benutzt, um ſeinen Betrieb für die Arbeiten des neuen 
Jahres wieder inſtandzuſetzen, jo wird auch die fürſorgliche 
Hausfrau Umſchau in ihrem Bereich halten, um für In and⸗ 
paai des Verbesserung une in ruhiger Winterszeit zu 
orgen und Verbeſſerungen und Ergänzungen vorzunehmen. 


Guter Pflege bedürfen die Wohnräume. Die Fußböden 


ind zu pflegen; 5 dichtes Schließen der Türen und Fenſter 
r 


m gu jorgen. Erſtere müſſen von Zeit zu Zeit geölt, letztere 
ft 


er wärmeren Jahreszeit von außen mit warmem Leinöl 


oder Oelfarbe geſtrichen werden, um den Witterungs⸗ 
einflüſſen ſtandzuhalten. Gleichzeitig müſſen ſchadhafte Kitt⸗ 
ſtellen ausgebeſſert werden. Ein Linoleumteppich oder fuß⸗ 
bodenbelag, der für gewöhnlich feucht aufgewiſcht, vielleicht 
einmal wöchentlich mit Milch abgerieben wird, bedarf, um 
nicht brüchig zu werden, einer Behandlung mit Bohnerwachs. 
An den heller werdenden Tagen können die Möbel, 
eniſprechend ihrer Art, aufgefriſcht werden. Gebeizte Eichen⸗ 
möbel und abgetretene geölte Fußböden friſche man mit 
Sodamilch auf. Dazu kocht man 4 Liter Milch mit 50 Gr. 
Soda, bis die Flüſſigkeit dunkelbraun und dicklich wird. Die 
damit behandelten Möbel oder Böden erſcheinen wie neu, 
beſonders, wenn mit einem Wollappen nachpoliert wird. 
Geſtrichene oder lackierte Möbel werden mit einer Ab⸗ 


kochung von Roagenkleie abgewaſchen, nachgeſpült und trocken 
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wirtſchaft zu ihrem Recht kommen. In Betracht kommen 


n des Mitmenſchen. Zu dieſer Pflicht erzieht eure 
n 


ſchen mein und dein. Gewöhnt ſie daran, die Sachen der 
e und der Eltern als deren Eigentum zu achten, 
z. B. 


nicht in Verſuchung, indem ihr Geld im Kuchenſchrank in 


liehene Dinge bald zurückgegeben werden. Jede unehrliche 


gerieben. Se Mittel, die die Farben angreifen, ſind 
nicht zu empfehlen. Angeſtrichene Möbel betze man mit 
Nu baumbeize. 


Alten Möbelſtücken, die oft auf Hausböden oder in Win⸗ 
keln ſtehen, ſchenke man Beachtung, um ſie nicht dem Verfall 
preiszugeben. Oft führte nur ein zerbrochenes Stuhlbein 
oder eine abgebrochene Leiſte zur Außerdienſtſtellung dieſer 
Stücke, die, neu hergerichtet, unſeren Wohnräumen zum 
Schmuck gereichen können. 

Schmutzige Sofabezüge reibe man mit kaltem Perſil⸗ 
ſchaum, dem etwas Salmiakgeiſt zugeſetzt iſt, ab, danach mit 
klarem Waſſer und trockenen Tüchern nach. 2 
Schadhafte Geräte müſſen aus ebeſſert und, wie Koch⸗ 
und Eßgeſchirre, von Zeit zu Zeit durch neue ergänzt wer⸗ 
den. An Haus 817510501 inen ſind fehlende oder ſchad⸗ 
hafte Teile (Schrauben, Griffe, Meſſer, Reiben uſw.) aus- 
zubeſſern oder zu erſetzen ; 


Die e find nachzuprüfen. Aeltere Stücke EEE 
een eberzüge) durch „Stürzen“ umzuarbeiten, oder, 8 85 
alls ſie zu ſchadhaft ſind, zu Geſchirr⸗ oder Wiſchtüchern zu . 
verwenden. Abgängige Wä cheſtücke müſſen rechtzeitig durch 
neue ergänzt werden, damit das Inventar auf ſeinem Stand 
erhalten bleibt und nicht vorzeitig aufgebraucht wird. 


Der jeweilige Stand eines Haushalts iſt ber Gradmeſſer 
Ur die nis und Tüchtigkeit einer Hausfrau, die ihre 


hre dareinſetzen wird, all ihren Obliegenheiten nach beſten 


Kräften nachzukommen. 


Aus dem Alphabet der Erziehung. 


. Ehrlichkeit. 
„Du ſollſt nicht ſtehlen!“ ſagt der Herrgott im ſiebenten 
Gebot. Einen gewiſſen Beſitz braucht jeder Meuſch zum 
Leben. Dieſen zu achten und ſich nicht daran zu ver reifen, 


er bereits in zarter Jugend, lehrt fie unterſcheiden awie = 


Spielfahen, Kleider, Geld. Führt ſie aber auch ſelbſt DER 


einer Taſſe verwahrt. „Gelegenheit macht Diebe“, Gebt 
ihnen doch niemals das ost schi von kleinen Obſtdiebſtählen, 
auch nicht, wenn das Obſt cheinbar herrenlos an der Land: 
führt wächſt. — Anterdrückt die Naſchhaftigkeit, denn ſie 
ührt zu kleinen Diebſtählen. — Im Kreiſe der Mitſchüler 
reizen immer wieder Griffel, Federn, Gummi, Hefte, ja 
auch Bücher. Achtet darauf, daß die Ranzen eurer Kinder 
nur ihr wirkliches Eigentum enthalten. Sorgt auch, daß ge⸗ 


Handlung muß wieder gut gemacht werden, Hat ein Kind 
ein Unrecht eingeſtanden, ſo mildert die Strafe oder laßt 
e ganz nach; das macht Mut zur Ehrlichkeit. Durch Mort 

und Beiſpie MR es zur Erkenntnis der Wahrheit: „Ehrlich 

währt am längſten!“ : ; 


: Friedfertigkeit. 
Der Menſch pnr nicht für fih allein auf der Welt, fon- 
dern als Glied einer großen Geſellſchaft, in und mit der er 
leben muß. Die Zuſammenleben tjt aber nur dann JOR 
und nutzbringend, wenn es in Frieden gelebt wird. Eigen⸗ 
wille, Unverträglichteit, Streitſucht keunzeichnen ſchon den 
kleinen Störenfried im Geſchwiſterkreis. Das Kind muß 2 
angeleitet werden, mit Geſchwiſtern und Kameraden ſeine . 
Sachen zu teilen, ihnen auch mal ſcaff Spielſachen zu Übers . 
laſſen, auch einmal Ordnung zu chaffen, wo Jüngere Un⸗ ER 
ordnung machten. Kinder mülfen lernen, Zerwürfniſſe unter- 
einander bald wieder friedlich auszugleichen; fie müſſen ſich 
miteinander vertragen und ertragen, ſie müſſen Rückſicht 
nehmen auf Jüngere und Schwächere. Sie dürfen nicht immer 
recht haben und kommandieren wollen. — Wo im Eltern⸗ Y 
haus Liebe, Einigkeit, Opferſinn, Arbeitſamkeit und Ord⸗ 
nung herrſchen, da lernen eure Kinder durch euer Mort und 
Beiſpiel friedfertige Menſchen werden, die jeder gern hat. 
Sie werden auch küchtige, opferwillige Bürger 


— 


gewonnen. 
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Das erreicht ihr noch beſſer, wenn ihr fie auch zum 
\ Gehorſam 
erzieht. Von früher Jugend an muß das Kind gewöhnt 
werden, ſich dem Willen anderer zu fügen, pünktlich und 
reudig zu gehorchen. Da gibt es „brave“ Kinder, die ſchon 
rüh folgſam ſind, aber auch „unartige“ Kinder, die ſtörriſch 
und eigenſinnig ſind. Der Gehorſam iſt immer ein Opfer, 
das den eigenſinnigen Kindern am ſchwerſten fällt. Aber 
mit Liebe und Strenge müßt ihr ſie ſoweit bringen, daß ſie 
im Vertrauen zu euch das Opfer des Gehorſams bringen. 
Ihr dürft aber nicht leichtſinnig, nicht zu viel und alles 
Mögliche befehlen, ſonſt verſchuldet ihr ſelbſt den Ungehor⸗ 
ſam und bringt eure Autorität in Mißachtung. Am beſten 
befiehlt, wer ſelbſt gehorchen gelernt hat und nur die Ehre 
Gottes und das Wohl der Kinder im Auge hat. 


Kaninchen dürfen im Winter nicht ſtändig ſchwer ver⸗ 
dauliches Futter erhalten, wozu man oft der Kälte wegen 
geneigt iſt. Zu ſolchem Futter iſt auch das Kleeheu zu rechnen. 
Es iſt zwar ſehr nahrhaft, zeigt aber bei Mangel an Bewegung 

ſtopfende und infolgedeſſen auch blähende Wirkung. Da 
die meiſten Kaninchen auch bei Trockenfütterung kein Waſſer 
zu ſich nehmen, iſt immer für etwas Friſchfutter zu ſorgen. 


Solches findet ſich gewöhnlich noch genug im Garten, wenn 


der Kaninchenbeſtand nicht groß iſt. Doch iſt ununterbrochene 
Fütterung von Kohlblättern nicht ratſam, da dieſe ebenfalls 
blähen, beſonders wenn ſie kalt und naß ſind. Bereifte Blätter 
laſſe man entweder erſt draußen tauen und abtrocknen oder 
bringe fie zu dieſem Zwecke in einen etwas ange wärmten, 
trockenen Raum, wo ſie in dünner, lockerer Schicht oder — 
noch beſſer — einzeln bis zur Verwendung gelagert werden. 
Als gutes Friſchfutter ſind Obſtſchalen anzuſehen, die auch 
von den Kaninchen gern gefreſſen werden. Doch dürfen die 
Schalen nicht viele pilzige und faulige Stellen haben. Ferner 
können die Kaninchen kleine Gaben von rohen Kartoffel⸗ 


ſchalen bekommen. Fehlt es an jeglichem Friſchfutter, ſo reiche 


man angefeuchtete Weizenkleie. 
ſtopfungen zu verhüten. 


Ueber Gänſe⸗ und Entenfedern. 


Die Gewinnung von Federn ſtellt einen wichtigen Neben⸗ 
berdienſt bei der Gänſe⸗ und Entenhaltung dar. Um ſich eine: 
Weberficht über die Verdienſtmöglichkeit zu verſchaffen, foll man 
wiſſen, daß eine Gans bis zu 260 Gramm Deck⸗ und Schleiß⸗ 
federn und bis 150 Gramm Daunen, eine Ente bis 100 Gramm 
Deck- und Schleißfedern mit bloß 15 Gramm Daunen liefert, 
Die Gänſefeder iſt zudem der Entenfeder weit überlegen. Im 
übrigen zeigen ſich auch unter den Gänſefedern ſtarke Qualitäts⸗ 
unterſchiede. Vor allem müſſen die Federn reif ſein, d. h. ſie 
müſſen zu Beginn der Mauſer fo loſe ſitzen, daß fie abzufallen 
drohen. Dann laſſen ſie ſich leicht von der Haut löſen. Bei 
unreifen Federn dagegen iſt der untere Teil des Schaftes noch 
feucht, fettig oder gar blutig. Unreife Federn löſen ſich ſchlecht 

. byn der Haut, und das Ausreißen verurſacht den Tieren große 
Schmerzen. Außerdem werden auch weniger wertvolle Federn 
~ Deshalb ſollte man lebende Gänſe, wenn ihre 
Federn noch nicht vollkommen ausgereift find, keinesfalls rupfen. 
a die Gänſe nach dem Rupfen empfindlich gegen naſſe Kälte 
und große Hitze ſind, empfiehlt es ſich. Jic in den folgenden 
Tagen nur bei günſtiger Witterung ins Freie zu laſſen. Für 
raſchen Nachwuchs der Federn ſorge man durch Fütterung von 


Auch dieſe vermag Ver⸗ 


Fbeichlichen Getreidemengen, 


Praktiſche Winke. 


Wollene Strümpfe weich und ſchmiegſam zu erhalten. 
Jeder wollene Strumpf muß vor dem erſten Gebrauch mit 
einem heißen Eiſen durch ein naſſes Tuch ſo lange gebügelt 
werden, bis dieſes völlig trocken geworden iſt. Im übrigen iſt 

ja bekannt, daß wollene Strümpfe niemals zu heiß gewaſchen 
werden dürfen; auch ſoll man vieles Reiben möglichſt ver⸗ 
meiden. Die Strümpfe werden in der warmen Seifenlauge 
nur gedrückt und geſchleudert, dann in ebenſo warmer ganz 
ſchwacher Seifenlöſung geſpült und zuletzt ohne zu winden 
ausgedrückt. Sie müſſen in luftwarmem Raum trocknen, nicht 
aber am Ofen. Noch etwas feucht werden ſie mit einem mittel⸗ 
heißen Eiſen unter leichtem Dehnen trockengebügelt. 

Harte Butter, die zum Schmieren verwendet werden 
soll, it geraume Zeit vorher in einen mäßig warmen Raum 
zu bringen, damit fie allmählich erweicht. Bei ſchneller Er⸗ 


wärmung würde ſie Veränderungen unterliegen, die nig 
erwünſcht find. Infolgedeſſen wird der Geſchmack beeinträchtig 
Vor allem geht der Friſchgeſchmack verloren. Der Aufbe⸗ 
wahrungsraum bzw. der Schrank muß rein von Staub 
und darf keine ſcharfen Gerüche verbreiten. In einem neue 
Schrank ließe ſich Butter nicht aufbewahren, weil fie de 
ſogenannten Kiengeſchmack bekommt — insbeſondere, wen 
ſie warm ſteht. Harte Butter iſt in dieſer Beziehung wenig 
empfänglich. Auch zerſetzt fie ſich nicht jo bald wie weich 
Butter, wird aljo nicht jo ſchnell ranzig, weil die Spaltpilge 
ſich in harter, kalter Butter langſamer vermehren. Für längere 
Aufbewahrung wäre daher der Härtezuſtand erwünſcht. Man 
ſei alſo nicht zu voreilig mit dem Erweichen der Butter. 2 
Wenn ein Kind wenig trinken ſoll, wie dies beifpiel 
weiſe bei Erbrechen angebracht ift, dann iſt oft ein, Kunſtg 
ſehr dienlich, um den kleinen Quälgeiſt zufriedenzuſtellen: 
läßt das Kind aus einem Gefäß trinken, das zwar we 
Flüſſigkeit faßt, aber voll gefüllt wird. Es ift aber Erfahrungs⸗ 
tatſache, daß ein kleines Gefäß, wenn es bis zum Rand gef 
ijt, ein Kind gewöhnlich zufriedenſtellt, während dieſelbe 
Flüſſigkeitsmenge, in einem großen Gefäß verabreicht, nichtz 
anderes als neue Begierde erweckt. ir 
Blutflecke find mit angefeuchteter Störke aus Kleidern 


und Wäſche zu entfernen. Sobald dieſe trocken iſt, bür 
man kräftig nach. 


Verroſtetes Eiſengeſchirr wird leicht erwärmt und for 
fältig und gleichmäßig mit Bienenwachs eingerieben. M 
einem in Kochſalz getauchtem Lappen iſt die auf dem Eiſen 
ſich bildende Wachsſchicht gründlich zu verreiben. 55 

Geriſſene Möbel zu verkitten. In überheizten Zimmern 
bekommen Möbel ſehr leicht häßliche Riſſe, in die ſich Staub 
einſetzt, wodurch jie dann noch auffälliger werden. Dieſe Riſſe 
kann man mit reinem Bienenwachs ausbeſſern, das in d 
Fugen eingekittet wird. Mit einem erwärmten Küchenmeſſer 
entfernt man vorſichtig überquellendes Wachs und poliert 
Stelle zum Schluß mit einem Flanelltuch, bis ſchöner 


dem Wachs entſprechendes Farbpulver beimiſchen. 


— 


Der Gemüſebau. Anleitung zur Pflanzung und Pileg 
Gemüſes im Garten. Von Wilh. Gott, Dipl.⸗Gartenbauinſp 
Leiter der Gemüſebauſchule Winſen (Luhe), Lehranſtalt der L 
wirtſchaftskammer für die Provinz Hannover. a Nec rE 
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= Dereinstalender. FE 

Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 

Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 102—103. 
Frauenausſchuß Stralkowo: 11. 2. Frauenausſchu 
= 2. Frauenausſchuß Birnbaum: 17 2. Frauenausſch 
en: 20. 2. ge 


verpflichtend iſt (§ 14 der 


au 


Belanntmahung betr. Anerlennur chl 
anerkanntes Lonmergetreide 10 32015 1 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer hat nach he 
í 


Gortſehung von Seite 10 .... 
I. Für den Fall, daß Börſennotlerungen ſehlen folien, wird 
jet Grundpreis für 100 Kg. auf 3,50 Zloty eſtgeſetzt. Sobald 
1 5 Börſennotierungen als 3,50 Zloty erſcheinen, verpflichtet 
hei. Transaktionen, die bar bezahlt werden, der Börſenpreis des 


nahme des Gutachtens der Kommiſſion am 28. Jannar 1999 nach⸗ 
folgende Anerkennungszuſchläge für das durch die Großpolniſche 
e endgültig anerkannte Sommergetreide 
eſtgeſetzt. - s 


J. Als Grundpreis zu dem der Anerkennungszuſchlag hinzu⸗ 
gezählt wird, gilt der höchſte notierte Börſenpreis für das betreſſende 


Empfangstages der Beſtellung. ; 

II. Je nach dem Zuchtgrad der Saatkartoffeln kommen zu 
bem oben. fag deten rundpreis noch folgende Anerkennungs⸗ 
zuſchläge hinzu: 

Original Selektion . II. Abſaat III. und 
rig 


weitere Abſaaten angegebene Getreide auf der Poſener Getreidebörſe am Empfangs⸗ 
Nach den ; tage der Beſtellung. 
Pielehiſe des 190% 100% 70% 50% II Die Anerkennungszuſchläge betragen für 100 kg: 


„Züchters Gattung Original I. Abſaat II. Abfant III. Abſaa g 


III. Für Frühlartoffeln, erhöht ſich der Anerkennungszuſchlag] Sommerweizen 8.— z 6.— zł . 
um weitere 20%, für gelbfleiſchige um 10%. Braugerſte . na c der 7,50 „ 5,50 „ . 

Bei Kleinverkauf bis zu 500 Kg. erhöht ſich der Anerken⸗ Futtergerſte Preisliſte / — 5, - „ = 
nungszuſchlag um weitere 5%, wobei bemerkt wird, daß dieſe Hafer. des 7.— „ 5,.— „ — 
Erhöhung nicht die Käufer aus dem Kleingrundbeſitz betrifft. = - 2 Züchters 10,— , 7,.— „ 5,.— 21 
i jenti i ine, ihmal |“ : 

Alle obigen Preiſe find nur Orientierungspreiſe. blätteig euere 4 3,50 2.50, 


Ein Beiſpiel für die Preisberechnung: Bei Kleinverkäufen bis zu 500 kg erhöht ſich der Anerkennungs⸗ 


Grundpreis 3,50 Zloty zuſchlag um 5%. Dieſe Erhöhung betrifft nicht jene Abnehmer, die 
Anerkennungszuſchlag z. B. für Beſitzer bis zu 50 ha find. > 
Selektionskartoffeln 100% i Die Proviſion für Vermittler nach Vereinbarung. 
Anerkennungszuſchlag für Frütreife 20%, Alle obigen Preiſe ſind nur Orientierungs⸗ 
W für gelbfleiſchige : prete ; ER 
Kartoffeln . ; 10% III. Die Lieferung des Saatgutes ſoll in neuen plombierten 
In dieſem Falle beträgt der Anerkennungs⸗ 5 ; Süden, die im Innern mit Anerkennungszetteln ber Saatzucht⸗ 
zuſchlag 1307 des Grundpreiſes abteilung verſehen find, erfolgen. An den Sack muß ein grünes 


Etikett der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer, das den Käufer 
zur Feſtſtellung des Saatgutwertes auffordert, angehängt werden. 
Dieſe Vorſchrift verpflichtet alle Produzenten von anerkanntem 
Sn und zwar, ſowohl von Originalgetreide als auch von Ab⸗ 
ſaaten. ; 

Der Käufer muß die Anerkenn ungstarten 
als Herkunftsdokumente des Saatg utes zwecks 
ſpäterer Beantragung anf Anerkennung des 
Saatgutes aufbewahren. 


Reklamationen des Abnehmers hinſichtlich der Saatgutqualität 


können vom Käufer nur bei genauer Einhaltung der weiter an“ 
gegebenen Vorſchriften berückſichtigt werden: E 


Die Durchſchnittsprobe muß innerhalb 3 Werktagen nach 


von 3,50 Zloty, oder zuſammen 8,05 Zioty für 100 Kg. 
2 Proviſion für den Vermittler nach gegenſeitiger Verein⸗ 
arung ; REAN ? 
Die Lieferung von Saatkartoffeln in kleineren Mengen muß. 
in neuen, plondbierten äcken, mit Anerkennungszetteln der 
Saa e der Landwirtſchaftstammer (Wydzial Naſienn9 
W. J. N.) innen und bei Waggonladungen loſe, mit einer An⸗ 
erkennungsbeſcheinigung erfolgen. 
Der Käufer ſoll die Anerkennungskarten als Herkunftsdoku⸗ 
mente bei ſpäterer Beantragung der Kartoffeln auf Anerkennung 
aufbewahren. ; 
Die Normen für die Güte der Saatkartoffeln, die als Bag 
liche a Sund 1 Barden, Tab DE e: 
i enn or en der Landwirtſchafts⸗⸗ , 
G Arn ME) ſchr 3 pafis: in Gegenwart von 2 Zeugen entnommen und verſiegelt werden. 
Es wen gema ein Protokoll über dieſe Handlung aufgeſetzt und 
von den betreffenden, Beugen unterſchrieben werden. 
Die Probe foll 0, von Halm- und Hülſenfrüchten, oder 
100 g von Rüben, Öl- und Kleeſaaten, ſowie je 50 g von Gras⸗ 
und Gemüſeſamen enthalten und unverzüglich mit dem Protokoll 
an die Saatzucht⸗Abteilung der Landwir chaftskammer (Wydzial 
Naſienny W. J. R., Poznan, ul. chene ieee eingeſandt werden. 
Käufer, die wenigſtens 5 Tonnen ane 
andere Samen im Werte von über 1500 21 beziehen, tragen nicht 
die Koſten der Unterſuchung des Getreides, ſoweit ſie bei der Ent⸗ 
nahme und der Verſendung der Proben obige Vorſchriften be⸗ 


kammer.) À 3 
Saatkartoffeln, die endgültig anertannt verkauft werden, 

müſſen geſund, unbeſchädigt, and» oder maſchinenverleſen fein. 

Der kleinſte Knollen⸗Durchmef darf 3,4 Zentimeter, der g 

3 Zentimeter betragen und die größte Knollenlänge 10 Zentimete 

Schwankungen in den Maßen And bis zu 5% des Gewichtes zu⸗ 
ig. Superelite⸗, Elite⸗ und riginaltartoffeln unterliegen nicht 

den Weſchränkungen hinſichtlich der Knollengröße. 

Bei Saatkartoffeln, die als gewöhnliche (gewö nlicher Stans 

dart) anerkannt wurden, iſt als Höchſtgrenze zuläſſig: 

eine 0,2% ⸗Beimiſchung fremder Sorten bei Original⸗ Selet- 
tionskartoffeln und artoffeln J, und II. Abſaat, 

eine 0,520 Beimiſchung fremder Sorten bei weiteren Abſaaten, 

4,0% des Geſamtgewichtes an kranken Knollen in Fällen der 
oberflächlichen Trocken⸗ und Naßfäule, der inneren leiſchfäule 
und Besch gung durch Froſt, ; 

20% des Geſamtgewichtes bei Anſteckung durch den Kartoffel⸗ 
ſcorf mittleren Grades, 2 ER 

10% des Geſamtgewichtes bei der Anſteckung der Knollen 
mit der Roſtflecken⸗ oder raufleckenkrantheit des Fleiſches, 

0,5% des Geſamtgewichtes beim Auftreten der Batterien- 
naßfäule, ? ; 

3,0% des Geſamtgewichtes mechaniſch beſchädigter Knollen. 

Bei Reklamationen, die auf Grund des äußeren Ausſehens 
der gekauften Kartoffeln erhoben werden, muß man bei der Ueber⸗ 
nahme auf der Bahn in Gegenwart von Zeugen zwei Proben 

von einem Durchſchnittsgewicht von 5 Kg. entnehmen, fie ver- 
egeln und mit dem Entnahmeprotokoll unverzüglich an die Land⸗ 
Wirtſchaftskammer oder an die nächſte Saatzuchtſektion len 
Alle ſpäteren Reklamationen von ſeiten des Käufers verp lichten 
nicht den Verkäufer. Nur die Frage der Sortenechtheit und 
Identität kann ſpäter rechtlich bdeanſtandet werden, und zwar nach 

der Entwicklung der Pflanzen aus den betr, Saatkartoffeln. Auch 
dieſe ſoll man bei der nächſten Saatzuchtſektion oder bei der 
Saatzuchtabteilung reklamieren. 

Zwecks Liquidierung von Streitfällen wegen mangelhafter 
Belieferung mit anerkannten Saatkartoffeln, die ſich auf fried⸗ 
lichem Wege nicht ſchlichten laſſen, beſteht bei der Großpolniſchen 

Landwirtſchaftskammer ein Seen ericht, an das ſich beide Par⸗ 


6 der Anerkennun svorſchriften der Landwirtſchaftskammer). j 

„Alle ſpäteren Reklamationen von Seiten des Käufers ver⸗ 
pflichten den Verkäufer mgt Nur die Sortenechtheit und ⸗reinheit 
kann rechtlich ſpäter beanſtandet werden und zwar nach der Ente 
wicklung der aus den betr. Samen herausgewachſenen Pflanzen. 
Reklamationen in dieſer Angelegenheit ſind an die nächſte Sektion 
oder Sagatzucht⸗Abteilung zu richten. Zwecks Liquidierung von 
Streitfüllen wegen mangelhafter Belieferung einer anerkannten 
Pen de die ſich auf friedlichem Wege nicht ſchlichten läßt, beſteht 
ei der Landwirtſchaftskammer ein Schiedsgericht, an das fi 
beide Parteien wenden können und deſſen Anspruch imwider⸗ 


Landwirtſchaftskammer). 


Ein verzeichnis über anerkanntes Sommergetreide x 
ik in Nr. 5 des „Poradnik e vom 29. 1. 1933 ver⸗ 


Naſton Wielkopolſtiej y Rolniczej), Poznan, Mickiewicza 33, 
Zimmer 20, bezogen werden. 


Feſtſetzung des mittleren Kartoffel⸗Stärkegehaltes 
für die Kampagne 1952/55. 

Am 9. 12. 1932 iſt eine Verordnung des Finanzminiſteriums 
(Monitor Polſki Nr. 11 vom 14. 1. 1. J.) erſchienen, laut welcher 
ein einheitlicher dur ſchnittlicher Kartoffel⸗Slärkegehalt in Höhe 
von 172% für die Kampagne 1932/33 feſtgeſetzt wurde, der zur 
Berechnung des Monopolgrundpreiſes zwecks Erlangung von 
ländwirtſchaftlichem Rohſpiritus erforderlich iſt. Obige Verord⸗ 
nung tritt am Tage der Veröffentlichung in Kraft, 


teien wenden können und deſſen Ausspruch unwiderruflich und 
a nerkennunasvorſchriften der Land⸗ 
wirtſchaftskammer]. 


1 
Erhalt des Saatgutes mit einer Sonde aus den plombierten Säcken 


kanntes Getreide oder 


ruflich und bindend iſt. (Siehe § 14 Auerkennungsvorſchriften der 


pper Die Koſten belajten in dieſem Falle den Saatzüchter (ſiehe Er 


öffentlicht. Einzelexemplare dieſes Verzeichniſſes können durch X 
die Saatzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer (Wydziak 
I 


RMnegiſtrierung von Gärtnerlehrlingen. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer hat zuſammen mit 

dem Großpolniſchen Verband der Gartenbauvereine folgende 

Aenderung in der praktiſchen Ausbildung von Gärtnerlehrlingen 
vorgenommen. 5 

I. Vom 1. 4. 1933 werden die Gartenbaubetriebe nur folde 

Kandidaten als Gartenbaulehrlinge annehmen, die mindeſtens 

ihr 14. Lebensjahr beendet haben und ein Zeugnis über den 

biluk einer 7klaſſigen Volksſchule beſitzen oder alle Abteilun⸗ 

gen einer Volksſchule niedrigeren Typs abſolviert haben. Auf 

Grund deſſen müſſen die Lehrverträge, die an die Landwirt⸗ 


ſchaftskammer zwecks Regiſtrierung eingeſandt werden, von jenen. 


Lehrlingen, die nach dem 1. 4. 1933 in die Lehre als Gärtner⸗ 
lehrling eintreten, mit dem Abſchlußzeugnis 
verſehen ſein. $ 8 ; i 
: 2 Die Lehrverträge müſſen von dem Schüler, Vater oder 
Vormund des Schülers, dem Leiter der Betriebsgärtnerei oder 
wenn der Leiter nicht Eigentümer ijt, gleichfalls auch von dem 
Eigentümer des Gartenbaubetrlebes unterzeichnet fein... 
3. Die Anmeldung des Schülers zur Negijtrierung, bei der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer jol ſpäteſtens innerhalb 
von 6 Monaten nach Beginn der Lehrzeit ſtattfinden. Spätere 
Alfimeldungen werden nicht berückſichtigt. ; 
I. Die Londwirtſchaftskammer wird nur ſolche Lehrlinge 
egiſtrieren und zur Geſellenprüfung zulaſſen die ihre Lehrzeit 
inn Betrieben, die zur Ausbildung von Lehrlingen anerkannt 
wurden, abſolviert haben. Alle Informationen betr. praktiſche 
Gärtnerausbildung und über die anerkannten, zur Ausbildung 
von Lehrlingen geeigneten Betriebe, ertellen 1. die Gartenbau- 
-abteilung bei der Landwirtſchaftskammer (Datat -Ogrodnictwa 
Wielkopolſkiej Izby Rolniczej, Poznan, ul. Mickiewicza 33), und 
2. der Großpolniſche Verband der Gartenbauvereine (Wielko⸗ 
polſki Zwigzek Towarzyſtwo Ogrodniczych, Poznan, ul. Fr. Nas 
talczaka 10), und 3. alle Bezirksgartenbauvereine. - 


einer Volksſchule 


Anerkennung von Gartenbaubetrieben. 
Die Landwirtlſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß Un- 
träge auf Anerkennung von Gartenbaubetrieben zwecks Aus⸗ 
bildung von Lehrlingen bis ſpäteſtens 1. Juli 1933 entgegen⸗ 
enommen werden. Die Anerkennungsgebühr beträgt 20 zk, unz 
E Ab davon ob der betreffende Betrieb zur Ausbildung von 
Lehrlingen anerkannt wird oder nicht. Anmeldungen auf An⸗ 
erkennung von Gartenbaubekrieben jollen nur durch Vermittlung 
der örtlichen Kreisgartenbauvereine der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Poſen (Do Wielkopolſkiej Izby Rolniczej, 


Poznan, ul. Mickiewicza 33) gerichtet werden. 


Der Durchſchnittspreis der im Monat Januar 1933 ver⸗ 
üffentlichten Richtpreiſe für Roggen beträgt pro Doppelzentner 
14.238 Zloty. = : : ee 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V., Abt. V. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
re vom 12. bis 18. Februar 1933. : ; 


sonit — 
ergang 


en Stagetoften und meinungsaustauſch 


s Getreidedruſch und Göpel. ; 
Im „Landw. Zentralwochenblatt“ Nr. 5 wurde in dem 
Artikel „Gedanken in ſchlafloſen Nächten“ mit Rückſicht auf die 
teuren Kohlenpreiſe die Anregung garten, einen le 0 601913 
Göpel zu bauen. Ich beſitze eine Windturbine, die feit 1913 
beitet und faſt täglich im Gebrauch iſt. Ich hatte noch un 
le Reparatur daran gezas und es it auch noch nichts 
an ihr abgenutzt. Bei mäßigem Winde kann ich mit ihr E REN 
zeitig eine Häckſelmaſchine, eine Schrotmühle und eine Waſſer⸗ 


ſchleppt werden. Im 


eine chrontiſche Form. Die erſtere währt wenige Tage bis z 
zwei Wochen, die letztere einige Wochen bis Monate. -Geg 


nogaendurchſchnittspreis. ä 


[io 


4J% (fritet 8%) Dollarrentor. 


pimpe Betreiben. Bei einer Winbgejwindigteit von 5-8 Metern 


je Sekunde kann ich mit ihr ſchon dreſchen. Der Oelverbrauch i 
ſehr gering. Da der Motor auch keine Bedienung braucht, ne 
ich an, daß dies die billigſte Betriebskraft ift, wenn er nu 
genügend ausgenutzt wird. Die Anſchaffungskoſten ſind im Make⸗ 
rial gedeckt. K. 6 


Frage: Meine Schweine entwickeln ſich im erſten Vierteljah 
gut, ſcheuern fih aber ſpäter an den Wänden, wühlen im Stro 
und jind unruhig, ſo daß fie nur wenig zunehmen. Was wär 
dagegen zu tun? M. T. 

Antwort: Aus Ibrer Veſchreibung läßt ſich nicht ohne we 
teres Helke um welche Krankheit es ſich handelt, da Ste da 
Krankheitsbild nicht ausreichend geſchildert haben. Nach unſere 
Anſicht dürfte es ſich wohl um die Sarcoptesräude handeln. DI 
erſten Krankheitserſcheinungen treten in der ee Ohre 
und Augen auf, von wo aus he f über den ganzen Körper, m 
Ausnahme der Schenkelinnenfläche und des Bauches, ausdehne 
Die Haut erſcheint zunächſt gerötet und mit kleinen Knötchen 
durchſetzt. Später kommt es auf der Haut zur Schorfbildung von 
grau⸗weißer Farbe, bis ſich ſchließlich bräunliche, trockene Borken⸗ 
lager bilden. Gleichzeitig Nea ſich heftiger Juckreiz ein, jo daß 
die Tiere jede Möglichkeit benutzen, um 19 zu ſcheuern. Dadurch 
löſen ſich die Borken und es kann dann leicht zur Bildung von 
Geſchwüren kommen. Beſonders die Ferkel leiden en unter 
der Räude und es kann bei ihnen zu erheblichen Ernährungs⸗ 
lan 10 und ſelbſt i Todesfällen kommen. Leichtere Fälle 


* 


laſſen ſich durch Abſtellung von Haltungsfehlern beſeitigen. Vo 
beugend iſt das Hauptgewicht auf die allgemeine Stärkung der 
Widerſtandskraft bei den Tieren, durch Fernhaltung ſchädigender 
Einflüſſe E legen Schädigend wirken ſchlechte Ernährung, Er⸗ 
kältung, Vergiftungen, ſchlecht gelüftete, warme, dunſtige Ställe 
am. In ſchweren Fällen ift fachmänniſche Beratung notwendig. 

Frage: Wie bekämpft man Geflügelcholera; Darf man d 
Gier von dem am Leben gebliebenen Geflügel für Brutzweck 
verwenden? 8. 
Antwort: Geflügelcholera wird durch den Geflügelcholera⸗ 
bazillus hervorgerufen. Das plötzliche Auftreten der Seuche ſoll 


auch durch einzelne Tiere, die Bazillenträger und Dauerausſcheider 


dieſer Krankheit ſind, hervorgerufen oder durch wilde Vögel ver⸗ 
Dünger halten ſich die Krankheitskeime 
etwa einen Monat, in faulenden Kadavern bleiben ſie bis z 
drei Monaten lebensfähig. Die Infektion geſchieht vorwiegen 
durch Aufnahme von Erregern mit dem Futter oder Getränk, da 
durch bazillenhaltige Abgänge von kranken Tieren oder vo 
Dauerausſcheidern verunreinigt tft. Man kennt eine akute un 


Eintrocknung, Sonnenlicht und Infektionsmittel find die Kr 
heit wü wenig widerſtandsfähig. Beim Ausbruch der Kran 
eit müſſen ſchleunigſt die geſunden Tiere von den kranken 
trennt und die gefunden in einem nicht infizierten Stall un 
gebracht werden. Die Kadaver, der Kot und der Dünger de 
kranken Tiere müſſen verbrannt werden. Der al iſt m 
Aprozentiger Sublimatlöſung zu beſprengen. Die Ausläufe Ju“ 
manche Praktiker dadurch zu entſeuchen, daß ſie die alte Erd 
durch neue erſetzen. Den geſunden Tieren ſeßt man Trinkwaſſe 
welches durch Salzsäure ſchwach angeſäuert ift, vor Sylen 
Impfung mit Schutzſerum fol oft Nutzen bringen. Da die G 
lülgelcholerabazillen auch in die Eier eindringen, iſt eine Ve 
leppung der Seuche durch Bruteier möglich; denn es iſt nich 
Bauzone daß fih unter den zurückgebliebenen Tieren ſolch 
Daueraus chelder befinden. : 


as gegen Rheumatis i 


markt, und Börfenberichte 


2 Geldmarkt. == 
Kurſe an der Poſener Börje vom 7. Februar 1933. 
Bank Polſti⸗Altien (100 2) 79.— zt 88 8 S 
4% Poj- Landſchaftl. Kon⸗ „Stck. zu bs) . 96. 
er . 34 a] 4% Präm.⸗Inveſie⸗ 
So la ; 
z of. dſch. p. dz. 2 5550 2 47 9% (früher 80%) An rifat 1. 
„| dolasotandort 


d. Bof- Loſch pro Doll. 39.— z 


113 


16—18, Folgererbſen 32—34, Viktorigerbſen 19—22, Raps 40—41, 
Senf 38—42, Qupinen, gelb 8—9.50, Lupinen, blau 5.50—6.50, 
Weißklee 70—100, Schwedenklee 80—110, Notklee 90—115 Zloty. 
Textilwaren. Unſere „Weiße Woche“ findet, wie bereits 
wiederholt bekanntgegeben, am 13. Februar d. Is. ſtatt. Wie in 
den Vorjahren, ſo rechnen wir auch in dieſem Jahre mit einer 
ſtarken Beteiligung unſerer Abnehmerſchaft bei dieſer Veran⸗ 
laſſung. Es ſind uns für die Zeit der „Weißen Woche“ ſeitens 
der Fabrikanten große Mengen Weißwaren unter Berechnung 
von Ausnahmepreiſen für dieſe Zeit zur Verfügung geſtellt wor⸗ 2 
den, und zwar handelt es ſich ausſchließlich um Fabrikate führen⸗ SE 


Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 7. Februar 1936. 
100% Eiſenb.⸗Anl. . 101-102. — 1 Pfd. Sterling = 24 30.60 
5% ftaatl. Konv⸗Anl. 42. — 100 ſchw. Franken = z4 172.40 
100 franz. Frk. 21 34.87 100 Holl. Gulden = . 358.95 
1 Dollar e. 100 iſchech. Kronen (30. 1.) 26.42 


= gigtontfah der Bank Polſki 6%. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 7. Februar 1933. 


1 Dollar — Dana. Guld. 5.141100 Ztoty = Danziger 
1 Pfd. Stig Dang. Gld. 17.65] Gulden 57.67 


Kurſe an der Berliner Börje vom 7. Februar 1938. 


100 holl. Gld. = diſch. Anleiheablöſungsſchuld nebit der Firmen, die fi durch beſondere Güte auszeichnen. Wir haben 
A E 10940] Auslöſungsr für 100 RM. die Preiſe To ſtark herabgeſetzt, daß wirklich ein Anreiz auf Ein⸗ 
100 ſchw. Franken = _ 190000. — dich Mek. (6. 2) 61.25 deckung des Bedarfes in dieſer Woche vorliegt. Um unjeren Kun⸗ 
1 sale nd di 81.30 Ae 00 denk den aber noch die Möglichkeit zu geben, die Reiſekoſten voll aus- 
eng = hl = ng: 15 inie Mark 6.2), 77 zunutzen, verbinden wir mit der Weißen Woche gleichzeitig einen 


Reſteverkauf. Es kommen zum Verkauf Reiter von Anzugſtofſen, 
Kleiderſtoffen, Seiden uſw., welche teils bis zu 50 Prozent unter 
dem tatſächlichen Verkaufspreis herabgeſetzt ſind. 

Auch in allen anderen Artikeln, wie Inletts, Zephire, Satins, 1 


Mar 
100 Hioty — diſch. Mark 47.20 Dresdener Bank (6. 2.) .. 61.50 
1 Dollar — dtſch. Mark 4.213] Dih. Banten. Diskontogeſ⸗ (6.2) 72.— 


Alrumtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Birje. 


i Für Dollar Für Schweizer Franken Taſchentücher uſw. haben wir die Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 
(1. 2.) 8.924 (4. 2) — (J. 2.) 172.60 (4. 2 172.35 Heute haben wir an unſere Kunden, Spar⸗ und Darlehns⸗ 
2. 2) —.— 6. 2.) —.— (2. 2) —.— 6. 2) —— kaſſen und Ein⸗ und Verkaufsvereine ein entſprechendes Rund⸗ 
(8. 2.) 8.923 (7. 2.) 8.921. (8. 2.) 172.66 (7. 2.) 172.40 ſchreiben mit einer Ueberſicht über die für die „Weiße Woche“ 


geltenden Preiſe zum Verſand gebracht. Wir bitten die Kaſſen, 
ſowie die Genoſſenſchaften, dieſe Rundſchreiben an ihre Mit⸗ 
glieder weitergeben zu wollen und dieſe billige Einkaufsgelegen⸗ E 
heit voll auszunutzen. Die Preiſe gelten nur für die Zeit der 
„Weißen Woche“. : : BR 


poſener Wochenmarktbericht vom 8. Februar 1955. 

Der heutige, vom Wetter begünſtigte Markttag auf dem Sa⸗ 
piehaplatz war in allen Teilen recht gut beſchickt und zeigte einen 
regen Verkehr. Die Pieti waren im allgemeinen wenig ver- 


„Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


1. 2. 179.52, 2. 2. und 3. 2. 173.55, 4. 2. 173.43, 6. 2. und 
7. 2. 173.40. 5 - 


Geihäftlihe Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienihaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 8. Februar 1933. 
Getreide: Die Zufuhren in Weizen ſind in der letzten Zeit 
immer ſchwächer geworden, was umgekehrt eine um ſo größere 
Nachfrage ſeitens der Mühlen mit ſich führte. Ob nun die ge⸗ 
ringe Erhöhung der Preisnotierungen dazu beigetragen hat, daß 
die erſte Hand mit den Angeboten mehr zurückhält, wie es ſonſt 
der Fall geweſen wäre oder ob die Beſtände bei der geringeren 
Ernte für die Jetztzeit ſchon entſprechend klein geworden find, 
läßt fih mit Sicherheit nicht überſehen. Eins iſt aber wohl als 
richtig anzunehmen, daß die neuerliche amtliche Schätzung über 
den Minderertrag in Weizen durch die bekannten Roſtſchäden 
erweitert worden ift, nämlich das der Ausfall gegenüber dem 
Vorjahre auf 41 Prozent geſchätzt wird. Einzelne Mühlen gehen 
dazu über, bereits den Weizen mit Gerſte zu ſtrecken. Berück⸗ 
ſichtigt man die Preiſe des Weltmarkts demgegenüber, ſo entſteht 
eine immer größere Differenz, die ſich über kurz oder lang doch 
für unſere Preiſe durch einen Rückſchlag nachteilig auswirken 
müßten. Ob und wann derſelbe eintritt kann man heute nicht 
überſehen. Die augenblickliche Tendenz bei uns iſt entſprechend 
der vorhergegangenen Schilderung als feſt zu bezeichnen. 
für Roggen konnten die Notierungen heraufgeſetzt werden. An⸗ 
laß hierzu mag die ſtarke Aufwärtsbewegung für Getreide ge⸗ 
geben haben, die einige Tage in Deutſchland zu verzeichnen 
war, ſonſt zeigte ſich der Weltmarkt in dieſer Getreideart weiter⸗ 
hin ruhig. Dagegen haben die ſtärkeren Aufkäufe der ſtaatlichen 
Getreidewerke zu der Preisbeſſerung im Lande beigetragen. 
Wieweit die Beſſerung anhalten wird, hängt von den Mitteln 


10 5 für 40—45, Grünkohl 20—25, Wruten 10, rote Rüben 


501,00, Backobſt 80—90, ackpflaumen 1,00—1,30, ? usbeeren 
60—70, Walnüſſe 1,60, Haſelnüſſe 1,50, en 10—15, Apfel⸗ 
finen DOON in Hi a Preise oure aeia Enten 

oten, hauptſächli ner zum Preiſe von 2, ‚50, Enten 
koſteten 3 00 e Re : 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 8. Februar 1955. ; 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 
Transaktionspreiſe: Sommerwicke . 12.50—13.59 


Roggen 120 to.. 15.50] Peluſchkenn et » 12.00 13.00 
und von den Abſichten ab, welche mit den Getreideaufkäufen 30 to 15.65 Viktorlaerbſen » 19.00 22.00 
ſeitens der ſtaatlichen Getreidewerke verbunden ſind. Sollten 10 to 15.75 Folgererbſen 34.003700 
die Roggenpreiſe weiter anziehen, iſt an einen Export von pri- Hafer 15 to . 13.30 Seradell . . . » . 10.00 11.00 
vater Seite ins Ausland nicht mehr zu denken. Es hat den 10 3 Ra Dlaulupmei . e e- 8:00 400 
Anſchein, als wenn wir auch in den nächſten Tagen mit einer f Michtprel ije: Rz ne 90 50 110 95 
weiteren kleinen Preisbeſſerung rechnen dürfen zumal das An» | Weizen 27.00 —28.00 | Klee, weiß.. . 70.00-110.00 


gebot keineswegs mehr als dringlich anzuſehen ifi. — Für Gerſte 

und Hafer beſteht Rentabilität nach dem Auslande unter Zu⸗ 

hilfenahme der Exportprämien, ferner kaufte die Militärverwal⸗ 

tung größere Haferpartien, wodurch der Markt hierin eine 

Stützung erfuhr. 

Der in voriger Woche in Berlin abgehaltene Saatenmarkt 

hat keine Veränderung der Kleepreiſe mit ſich gebracht. Im 
allgemeinen läßt ſich die Situation jo ſchiibern, daß 

Kleeſamenernte zu wenig ernſthafte Käufer gegenüber ſtehen 

wegen der ſparſameren Wirtſchaft, welche die Landwirte überall 

; haben eintreten laſſen und ſich mit ihren Einkäufen einſchränken. 

| Die ſich ſeit einigen Wochen herausgebildeten verhältnißmäßig 

| niedrigen Preiſe ſind nahezu unverändert geblieben, und man 

| ſollte die Gelegenheit wahrnehmen, da, wo zugekauft werden 

muß, dies jetzt zu tun. Mit Spezialangeboten ſtehen wir jeder⸗ 

zeit zur Verfügung Wir notieren am 8. Februar 1933 per 

141000 Kg. je nach Qualität und Lage der Station: Für Weizen 

2828.50, Roggen 14.25—15.25, Hafer 12.50-13.75, Braugerſte 


Roggen 15.35—15.60 Klee, ſchwediſch - 80.00 110.00 
Mahlgerſte bt kg, 13.50 14.25] Roggen⸗ und Weizen⸗ ; 
Mahlgerſte Bl, 13.00—13.50 | ſtrob lofe . - - - 1.75—2.00 
Braugerſte 15.50-17.00 Roggen⸗ und Weizen⸗ : 
yae . 13.00—13.,25 ſtroh, gepreßt 2.00 2.25 
oggenmehl (65 0/0) - 94.00-25.00 | Hafer⸗u. Gerſtenſtroh los. 2.25 2.50 
Weizenmehl (65 %) . 40.75 — 42.75 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep- 2.65 — 2.90 
Weizenkleie 8009.00 Heu, foje. -e s<- 5.00—5:25 
Weizenkleie (grob) 9.00 10.00 Heu, gepreßt 5.80 6.70 
Roggenkleie 925 — 9.50 Netzeheu, loſe 6.00 6.50 
Raps ß 41.00—42.00 Netzeheu, gepreßt 6.50 —7.20 5 
Winterrübſen .. 40.00 —45.00 Senf 36.004200 

Geſamttendenz: bejtändig. ; EES 

Nach dem Urteil For Börje war die Tendenz für Roggen, 
Roggen⸗ und Weizenmehl beſtändig für Hafer, Brau⸗ und Mahl⸗ 
gerſte ruhig, Weizen fel. 

Transaktonen zu anderen Bedingungen: Auen 215 To., 
Weizen 250 To., Gerſte 30 To., Hafer 60 To., eee 
Tonnen, Weizenmehl 26 To, Rogaenkleie 10 To., Weizenkleie 
30 To., Raps 25 Tonnen. ; 
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MS, 


färſen 42—46, gut genährte 
185 un 


a Rieſen king ur Blutauffriſchun 
5 gebe billigſt 05 ſpäter eang 


; Bruteier 
Jeske, Paczkowo. 


e 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr). 8 Z v 
9 Für dleſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend. U * 
Gehalt an Preis in Zloth für 1 kg S 7 a w 
Verb. Ä\ © N 
Eiweiß KT i 
Futtermittel ewe 8 nach de N — Ogłoszenia; 
tle zug des 
wert Skürke⸗ for | J Sad Grodzki 
eres V. R. Sp. 4. 5 
H = W tutejszym e spół- 
a 5 dzielni przy nr. 4 „ Spar- und 
5 W 8 SE 0,63 N — Darlehnskasse, Spółdzielnia z 
Wel tete; „ 0.56 Z - odpowiedzialnoscia. nieograni- 
1 Se feine 5 0,95 D: czoną w Rogoźnie“ zapisano 
Beine $ lie i et 241839, 195 — 4 dzisiaj co następuje: ` 
a 7 er = A 1 1.89 mM > Uchwałą walnego zgroma- 


Hafer rte e 
Gerſte mittel 
Roggen mittel 


Pas 5 En 8 ` Rote lahi as: Rogoźna, Leopolda Hoffman- 
Acerbohnen 945 Möhren-Samen, Wruken- F nera z Kogozna jako nowych 
ee guier . oan Samen, Saatgetreide 2 członków zarządu: Ewalda 
Feinkuchen⸗) 38/42% . 0,73 Wiechmann, 3 Pena . VT 
Rapskuchen“) 36/40 0,61 DOM. RADZYN, pw. Grulzigdt. . 3 dy (koto Ro oraz Jerze- 
Sannenblumentuden*) | 9952 go Jahnsa z Rogoźna dotyeh-- 
Erbnaßtuchen⸗z 597 954 czasowego zastępczego człon- 


ſchälte Samen 50% . 0.65. ej uchw: ieniono ; 
Kofoskuchen*) 27/32% . kee geflecht 2 TC . ben pos, 2 
Palmkernkuchen“) 217237 1,17 mittelkräftig $ 16, ustep 4 brzmi: Co- 
ne extra 2.0 um oder 2.2 mm pi rocznie ustępuje z zarzadu, 
; Te > ee 5 , u ki 0.33 1 un a ga 1.10 z f| jeden członek i zostanie 75 ; 
. er Stärkewert ne Stärkewert des Eiweißes 0 . iony przez nowy wybór zas, 
hoch bewertet wie der in em billigſte Stärkewert in der Kar⸗ Sb e 22 we 420 a $ wi 116. 18179 8 skreśla sie 
koffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. Spanndraht 4 mm: . 8.— zflstowa: Rendant otrzymuje 
$ Spanndraht 40 mm. 13.602 5 


= Poznan, den 8. Februar 1938. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
Poſen, 7. Februar 1933. 


Auftrieb: 785 Rinder, 2100 Schweine, 560 Kälber, 70 Schafe, 


zuſammen 3515. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt j 
mit Handelsunkoſten). 15 an en Talen 


Rinder: Ochſen: 


mäßig genährte 26.28. 


32—38, mäßig genährte 28—30. 
Sl vi eb: aut genährtes 28—30, mäßig genährtes 24—28. 
ü 
gut genährte 50—52, mä 
Schafe: vollfleiſchige, 
Hammel 
4—52, 


ig genährte 40—48. 


don mehr als 80 kg 82—84, Sauen und ſpäte Kaſtrate 76—84 
Marktverlauf: ruhig. 


Juchterpel 


neu, beſtehend aus Dampferzen 
und Dämpffaß, ca 8 Ztr. Inh 


(136 
C | Dices Blattes. 


Achtung Landwirte Achtung 


ff c 
Schon ein ſicheres Verfahren der Breslauer Serumpharm bei Not 
lauf Schweinepeſt und Seuchen (Lungenkr., Huſten) unt. Garantie 


S UESSK ALI (67 

Jeder Schweinezück ter wird ſtaunen über die Wirkung, wenn er 

dieſes ſelbſt praktiſch durchführt. e Bei jeder Flaſche ift genaue Ger 

brauchsanweiſung. & Originalflaſche 1 Rtr. koſtet 12.— zt, 1 Ltr 

köſtet 22.— zl, 2 Ltr. koſten 42.— 21. Für die Provinzen Ah 
und Bonmerellen ; at veces“; Goreezyno 1 dena. 


Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spolcks. 2 ber odp, 


E vollfleifchige, ausgemäftete, nicht ange⸗ 
ſpaunt 52—54, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 42—46, ältere 
82—38, mäßig genährte 28—30. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete 46—50, Maftbullen A 9 5 aut genante ältere 30—36, 

— e: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
48—52, Maſtkühe 40—44, pur genährte 24—28, mäßig genährte 
16—20. — Färſen: voll 131996 ausgemäſtete 5 52—54, Maſt 


er: beſte age müßte Kälber 64—66, Maſtkälber 54—58, 


ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
54—64, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 


eee vollfleiſchige, von 120—150. kg Lebendgewicht 


94—96, vollfleiſchige von ee icht 888 le t 90—92, voll- 


fleiſchige von 999 100 kg Lebendgewicht 86—88, fleiſchige Scheine 


Zutterdämpf- 
anlage 


ſehr preiswert zu verkaufen. Anfr. 
unter Nr. 132 an die Geſchüftsſt. 


dzenia 2 dnia 10. września. 
1932 r. wybrano w miejsce 
ustepujacych członków za- 
rządu Karöla Koebernika z 


Original iechmahn's 
Gelbe Eckendorfer 


ka. zarzadu. 
Równocześnie mocą tej sa- 


wynagrodzenie, które ustala 
rada . nadzorcza, oraz siowo 
„winni“ przed słowem „êzłon- 
kowie zarzadu‘, 
W § 21 wstawia sie przed 
liczbą „9“ słowa „6 do“ tak, 
że pierwsze zdanie brzmi teraz 
„Rada Nadzorcza składa ‚sig 
2 6—9 członków“, wybranych 
przez walne "zgroMnadzenie na 
trzy lata, s 


No ataa, _ Rogożno, 30. 12. 1932r, 


= Sad Grodzki, 1130 
CONCORDIA x: 


.... — 88 
W rejestrae Spółdzielni tut, 
Poznan, 


Sądu nr. 15, przy firmie, Landi 

wirtschaftliche Ein- und Ver- 
. ulica Zwierzyniecka 8 
== Telefon 6105 und 6275 =. 


kaufsgenossenschaft, spöldziels 
a 


Koppeldraht 5, mm 

Stacheldraht 2spitzig 

Stacheldraht Tapltzig 17. — 21 
alles verzinkt pro 100 Lad. smir. 
ab Fabrik unter Nachnahme 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander MAENNEL 
Nowy Tomysl- W. 10 ‚115 


= 


nia z ograniczoną odpowie« 
dzialnoscia w Barcinie“, zäpi« 

Familien-Drucksachen 

Landw. Formulare (118 


sano, ze prokurenta Georga 
Marschnera z Poznania, na 

Sämtliche Bücher 

Geschäfts-Drucksachen 


podstawie $ 10. — Zwiazek 3 
see coden d 


— — niemieckich . Fol. i 3 i 
EAE AAA 240 mianowal 
Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmiertette 


l dnia 1. 2. 1933 > 1 
liefert 


Sad Grodzki. an 
zu günstigen E a A 


ZACHODNIO-POLSAIE ZJEDNOCZENIE STONE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoseia = = 
Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


ger 
alt, 


130) 


115 


Die Staatlichen Stickstoffwerke in Chorzów 
haben die Produktion eines Phosphordüngers 
von der Art des Thomasmehls aufgenommen 
und empfehlen ihn der Landwirtschaft als 


‚„SUPERTOMASYNAY 


mit einem Gehalt von 16% löslicher Phosphor- 
säure im ganzen, und zwar nicht nur in einer 
20,-igen Zitronensäure, wie dies beim Thomas- 
mehl der Fall ist, sondern gleichzeitig auch im 
sogenannten Ammonzitronat. Die Löslichkeit 
der Phosphorsäure in der 


‚SUPERTOMASYNA‘“ 


ist im Zitronat 3—4 mal größer als im Thomas- 
mehl. Die größere Beweglichkeit und Löslich- 
keit der Phosphorsäure der 


‚SUPERTOMASYNA“ 


im Vergleich zu Thomasmehl beweist den hohen 


Wert der 


58 U P E. R T O M À S Y N A“ fúr die track 


ein ausgesprochenalkalischer, 
den Boden entsäuernder 
Dünger. 


58 U P E R I O M A S Y N A‘ ist ebenso wie Thomasmehl 


und praktische Anwendung 
in der Landwirtschaft wie 
das Thomasmehl. (134 


58 U P E R TO M A 8 Y N A hat identische Eigenschaften 


Alle Informationen und Erklärungen erteilt umgehend die 


Panstwowa Fabryka Związków Azotowych 
Chorzów (G.-Sl.) 


| sowie in sämtlichen Ersatzteilen dazu. 


Wollen Sie Qualitä ilsware preiswert kauien, 
so kommen Sie zu unserer 


Weissen Woche 


die bis zum 25. Februar d. Js. dauert. 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Sparsam wirtschaften heisst: 


die Maschinen pfleglich behandeln, 

dem Verschleiss unterliegende Teile rechtzeitig erneuern, 
notwendige Reparaturen rechtzeitig ausführen, 

nur gute Schmieröle verwenden. 


Zur Frühjahrsbestellung empfehlen wir 
unser reichhaltiges Lager 
in Grubbern, 
Eggen, 
Pflügen, 
Düngerstreuern, 
Drillmaschinen, 
Hackmaschinen, 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel t nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hochelweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


2 Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 
* Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 4/41451% Protein und Fett 
Zur Steigerung der e 55 
; Soyabohnenschrot = 
Milch- und Baumwollsaatmehl SHE 
Fettmenge: Palmkernkuchen 
(Kokoskuchen ER 
Leinkuchenmehl en 
Zur Aufzucht von | Ia präcip. phosphorsauren Futterkalk 


+? 


mit 38,42%, Gesamtphosphorsäure 90 95% eltratlöslich = 
ren nach re sind, frei von Säure und Giftstoffen. d 


[la nor wegisches Fischfuttermehl a 
ur rentablen mit 65—68 Protein, ca. 8—10% Fett, oa. 8—9% phosphors. 
Schweinemast: Kalk, ca. 2—3% Salz. 


Lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft 


& rear Sp6ldz. 2 OgT. odp. ANNE . 

5 Poznan, ul. Wiazdowa 3, = 

Telet. Nr. 4201. N 5 Dienststunden 8—5 Uhr. d 
SNS Verband deutſcher Gaohi in Polen T, z: Poznań, Wiazdowa 


ewe für Seen Verlag und Anzeigen; Ing. agr. Karl Karzel in Ponoi: Sede. 13 
: ; a Concordia Sp. Ake. Poznań. : : 


